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Die Wahl in Hadersleben. 
# Berlin, 23. September. 

Dänen, Polen und Franzoſen pflegen in offielöſen Zeitungen neben 
einander genannt zu werden: aber einigermaßen liegen die Verhaͤlt⸗ 
niſſe doch verſchieden. Die Polen ſind Slaven, die Franzoſen rechnen 
ſich zur lateiniſchen Race, die Dänen ſind Germanen wie wir, ein in 
Temperament und Sprache uns ähnliches Volk. Dänen und Deutſche 
in den gemiſchten Bezirken verſtehen einander; Voß ſingt: 

Nahe der lieblichen Flur, wo der däniſche Pflüger den Deutſchen, 

Dieſer den Dänen verſteht. 

Das gegenſeitige Verhältniß der beiden Stämme zeigt im täglichen 
Leben nichts von Verbitterung; es herrſcht gegenſeitige Duldung und 
Achtung. Nur in der Zeit der Wahlen wird eine Kampfesſtimmung 
bemerkbar. 

In der vorigen Reichstagsſeſſion wurden zwei Dänen gewählt, der 
Bauer Laſſen von der Inſel Alſen und der frühere Lehrer, jetzige 
Zeitungsbeſitzer Johannſen in Flensburg. Beide ſuchten von Anfang 
an geſellſchaftlichen Verkehr mit den Mitgliedern der feceffioniftifchen 
Partei, die keine Veranlaſſung ſahen, ſie zurückzuſtoßen. Dieſes per⸗ 
fönlich freundliche Verhältniß wurde auch dadurch nicht getrübt, daß 
die Seceſſioniſten ſich entſchieden weigerten, den beſonderen Anträgen 
der Dänen ihre Unterſchrift zu leihen. Weder die Pflichten der Moral 
noch diejenigen des Patriotismus können uns binden, einen Mann 
zu haſſen oder zu verletzen, der eine andere Sprache ſpricht als wir, 
und wenn er auch unſerem Vaterlande ungern angehoͤrt, doch die 
Pflichten gegen daſſelbe erfüllt. 

Im Jahre 1884 unterlag Johannſen im Kreiſe Flensburg einem 
Deutſchen, und dieſer Kreis ſcheint jetzt für das Deutſchthum endgiltig 
gewonnen. Laſſen, der als preußiſcher Abgeordneter den Verfaſſungseid 
geleiſtet, unterlag gegen Junggreen, den hervorragendſten Agitator 
der eidverweigernden Partei. Nun iſt Junggreen, ſeinem Berufe 
nach Tabaksfabrikant, in Apenrade geſtorben. Er hatte ſich der 
liberalen Partei niemals genähert, ſondern in der That faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Polen und Elſäſſern Umgang geſucht und ſtand den 
inneren Fragen des deutſchen politiſchen Lebens ziemlich theilnahmslos 
gegenüber. Uebrigens war er ein achtbarer und befähigter Mann, 
mit einer ſtarken ſatiriſchen Ader und von der melancholiſchen Stim⸗ 
mung Hamlets. Kryger, Hörlück und er waren diejenigen Abgeord⸗ 
neten, welche die Rückgabe Nordſchleswigs an Dänemark mit Be⸗ 
gierde verlangten, ein Verlangen, das in der „Kölniſchen Zeitung“ 
auch eine eifrige journaliſtiſche Vertretung gefunden hat. Nun ſcheint 
es mit dieſer Partei zu Ende zu gehen. Als däniſcher Candidat 
wird Johannſen aufgeſtellt werden, der ſich darauf beſchränkt, die 
Berückſichtigung der däniſchen Sprache und Schule zu fordern, und 
in allen inneren Fragen ſich lediglich an den liberalen Beſtrebungen 
betheiligt. Vorausſichtlich find wir in wenigen Jahren fo weit, daß 
von einer nordſchleswigſchen Frage in demſelben Sinne, wie von 
einer polniſchen und elfäffifchen, gar nicht mehr geſprochen werden 


Anneli.“ 

Novelle von Ewald Böcker. 

O du wunderbare, unſäglich ſchöne Stunde, da ſich zwei Herzen 
nden! — — 

Der Kahn war ans Ufer getrieben und hing an überhängenden 

Büſchen feſt. Peter — wir hatten es nicht beachtet! — der gute, 

alte Peter war ans Land geſprungen und kauerte, von uns abge⸗ 

wandt, auf einem Steinblock und ſah der untergehenden Sonne zu. 

So ſpät ſchon? dachte ich, als ich aus meinem jungen Glücke erwachte. 

„Anneli! Peter!“ rief ich, „die Sonne ſinkt! Wir müſſen heim!“ 

„Schon wieder heim?“ fragte Anneli und ſeufzte. 

Schnell aber fand ſie ſich wieder in ſich zurecht, und wie wir 

änner nun beide ſtromaufwärts ruderten, da war ihr Frohſinn 
wach geworden: ſie jubelte und ſang, und neckte bald den alten, 
bald den jungen Freund — ja ſie kletterte dahin, wo Peter ſaß, und 
wußte dem Alten in ſo drolliger, herzlicher Weiſe zu ſchmeicheln, daß 
er zuletzt aus vollem Halſe lachte und das Boot darüber in arges 
Schwanken gerieth. 

„Her zu mir, Anneli!“ rief ich deshalb. 

„Zu Befehl, Herr Doctor!“ antwortete ſie und kletterte über zwei 
Bänke zu mir zurück. i 

„Nun ſtillgeſeſſen und aufgepaßt!“ commandirte ich weiter, und 
gehorſam horchte ſie auf meine ferneren Worte. 

„Mein herziges Anneli!“ ſagte ich ſo ernſthaft und vernünftig, 
als ſpräche ich wieder zu dem Kinde von damals. „Wir müſſen an 
morgen denken und uns nicht des Heute nur erfreuen wollen. Horch 
auf! Mir it ein Plan in den Sinn gekommen, wie wir Himmichs 
Drohungen begegnen konnen.“ 

„O Sie guter, lieber Schnirps!“ lachte ſie; „nun, ich höre ja.“ 

„Komm her, ganz nahe! Der Peter hat allzu ſcharfe Ohren!“ 
Nun lachte der Alte, und Anneli brachte ihr wunderfeines, roſiges 
Ohr meinen Lippen fo nahe, — daß ich's küßte. 

„Iſt das Ihr Plan?“ ſchalt fie und zog zurück. 

„Nein, nein! Komm', höre nur!“ 

Und dann flüſterte ich ihr ins Ohr, was ich mir ausgeſonnen, 
und wir überlegten uns unſer Geheimniß hin und her, und Anneli 
lachte dabei oft in übermüthiger Freude auf. 

„Wird's gehen? Sollen wir 8 wagen?“ fragte ich zuletzt. 

„Ja ja!“ rief ſie jubelnd und klatſchte mit den Händen. „Wenn 
Sie das thun — dann muß es und wird es gelingen.“ 

„Und Du weißt gewiß, daß der Baron zu Haufe it?” 

„Er iſt geſtern gekommen.“ 

Den Baron nämlich, der oben auf dem Schloſſe hauſte, und auch 
einſt Rhenane war, wenn auch nicht zu meiner Zeit, mußte ich um 
ſeine Mitwirkung angehen. 

1 2 TA ſo hoffe ich nur, daß er mir meine Bitte nicht abſchlägt,“ 
agte ich. 

„Aber, Sie beſter, liebſter Doctor! Wer in aller Welt könnte 
Ihnen denn einen Wunſch verſagen?“ 

„Ja, wenn Alle wären wie Du, mein Liebling!“ 


) Nachdruck verboten. 


[13] 


kann. 


Es wäre denn auch zu wünſchen, daß man von deutſcher] ventilirt. Die Verlegenheit, in welcher ſich England zur Zeit befindet 


Seite den Dänen mit verſöhnlichem Geiſte begegnet und fih von der ſoll dazu benutzt werden, daſſelbe aus Egypten herauszudrängen. So 
Auffaſſung losmacht, als fei jeder däniſch redende preußiſche Staats- ſchreibt die „République frangaife": 


bürger ein geborener Hochverräther. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. September. 
Das Vorgehen Rußlands in Bulgarien, namentlich das Ver⸗ 
langen, das Gerichtsverfahren gegen die Urheber der Verſchwörung vom 
21. Auguſt hinauszuſchieben, wird vom „Peſt. Ll.“ in folgender Weiſe 
beleuchtet: 

In der Action, welche die ruſſiſche Regierung zum zweiten Male in 
Sofia eingeleitet, um die Rädelsſührer der Verſchwörung vom 21ſten 
Auguſt der Beſtrafung zu entziehen, hat die bulgariſche Regierung in 
guter Art ihre Würde und Selbſtſtändigkeit zu wahren gewußt, ohne 
jedoch damit mehr als die Form retten zu können. In der Sache hat 
Rußland erreicht, was es wollte, es hat die Zuſage erlangt, daß die 
Verhandlung gegen die Angeklagten nicht vor dem Erſcheinen des Ge⸗ 
nerals Kaulbars in Sofia ſtattfinden werde. Rußlands Verlangen, der 
Proceß gegen die Verſchwörer ſolle bis zu jener Zeit, in welcher die 
Gemüther beruhigt fein werden, vertagt werden, war gleichbedeutend mit 
der Forderung, ihn ad graecas calendas hinauszuſchieben. In dieſem 
Falle trat die Parteinahme des officiellen Rußland ungleich ſtärker her⸗ 
vor, als bei dem erſten Schritte in dieſer Angelegenbeit, unmittelbar nach 
der Rückkehr des Fürſten Alexander in den letzten Tagen des Auguſt. Dazu⸗ 
mal konnte mit einer gewiſſen Berufung auf die Gefahren, die dem 
Fürſten ſelbſt aus einer allzu haſtigen Repreſſion gegen die Schuldigen 
drohen konnten, der Fürſt zu bedächtiger Vorſicht gemahnt werden. 
Wenn Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn fih dazumal dieſem Schritte 
anſchloſſen, jo mochte für diefe beiden Mächte bei der damals noch unz 
geklärten Lage vielleicht die Erwägung maßgebend erſchienen ſein, daß 
ein raſcher Schritt in dieſer Richtung die materielle Inter vention Ruß⸗ 
lands in Bulgarien, die damals näher ſtand und mehr zu befürch ten 
war, als es heute der Fall iſt, beſchleunigen könnte. Die ſe Erwägungen 
ſpielen gegenwärtig augenſcheinlich keine Rolle mehr und daher mag es 
wohl auch kommen, daß die Depeſchen aus Sofia, welche von dem 
jüngſten Schritte des ruſſiſchen Conſuls Kunde brachten, von einer 
Unterſtützung dieſes Schrittes durch den Vertreter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns nichts zu melden wiſſen. In gewiſſem Sinne iſt 
dieſer Schritt überhaupt ein überflüſſiger, denn bei der Natur des 
Prozeßverfahrens, bei dem Umſtande, daß die bulgariſche Regierung erft 
ein Geſetz bei der Sobranje erwirken mußte, um überhaupt in die Lage 
g kommen, das Kriegsgericht legal zu conſtituiren und angeſichts der 

hatſache, daß General Kaulbars in den nächſten Tagen ſchon 
in Sofia eintreffen wird, war es ohnedies vorherzuſehen, daß das 
eigentliche Gerichtsverfahren nicht vor dem Erſcheinen des Generals 
ſtattfinden werde. Der Eifer und die Dringlichkeit, mit welcher Rup- 
land in dieſer Sache vorgeht, wird höchſtens dazu beitragen, in Bul⸗ 
poa und auch ſonſt in aller Welt den Eindruck zu feſtigen, daß Ruß⸗ 
and ſich mit den Urhebern des infamen Streiches vom 21. Auguſt 
ſolidariſch fühlt, und dies iſt ſelbſt vom ruſſiſchen Standpunkte, mit 
Rückſicht auf die Rückwirkung derartiger Beiſpiele auf die internen 
ruſſiſchen Verhältniſſe, kaum erklärlich und unter allen Umſtänden höchſt 


bedenklich. 
In der franzöſiſchen Preſſe wird die egyptiſche Frage fortgeſetzt 


„Liebling, wiederholte ſie leiſe und lehnte in ſtiller Glückſeligkeit 
ihr Köpfchen an meine Bruſt. — 

Der Mond war aufgegangen; voll ergoß ſich fein filberner Schein 
über die Waſſerfläche, und aus den Fenſtern des Schloſſes, wie aus 
den Häufern des Ortes glühte trauliches Lampenlicht. 

Noch einige — viele — ſtille, ſelige Minuten — und der Kahn 
knirſchte anlandend über den Uferſand. 


VI. 

Ich habe die Abſicht, durch wahrheitsgetreuen Bericht über meine 
damaligen Erlebniſſe ein Sündenbekenntniß abzulegen. 

Nunmehr bin ich an dem Punkte angekommen, wo ich die erſte 
Anklage gegen mich ſelbſt erheben muß. 

Warum habe ich in jener herrlichen Abendſtunde, als Anneli's 
Köpfchen ſo vertrauensſelig an meinem Herzen lehnte; als ich ihr — 
nicht etwa nur in einer beſonders ſtarken Regung des Mitleids, 
ſondern in wohlbewußter, leidenſchaftlicher Gluth, von heißer Liebe 
hingeriſſen, Mund und Augen mit Küſſen bedeckte; als fie in gleicher 
Empfindung, mit überſtrömendem Herzen, und nicht etwa nur — 
aus allzu naiver Dankbarkeit — meine Küſſe erwiderte — warum, 
muß ich mich fragen, habe ich da den Muth nicht in mir finden 
können zu einer ganzen That? Ich nahm die koͤſtliche Hingabe 
ihres reinen, jungfräulichen liebenden Herzens wie ſchuldigen Tribut 
entgegen! O der kläglichen Eitelkeit! Ich nannte ſie mit innigem 
Entzücken „Du“ — mein Ohr ertrug es, von ihren Lippen in dieſer 
traulichſten Stunde mich „Sie“ anreden zu hören! O der elenden 
Vornehmheit! — Meine ganze Seele jauchzte ihr zu, die ſo lautere 
Poeſie, ſo ſüße Schönheit war — und dennoch klebte ich insgeheim 
mit kleinlich erbärmlicher Vorſicht oder Berechnung — oder ſoll ich 
es Hochmuth nennen? an dem Bewußtſein feſt, daß es für mich auch 
andere Dinge in der Welt gäbe, als da find Carriere und Standes: 
rückſichten — — 

Ich mag's nicht weiter ausführen; genug, daß ich ſeitdem ſtets 
in der Erinnerung an jene Stunde allen Aerger über mich ſelbſt 
empfinde, den wir und zuziehen, wenn wir in feiger Halbheit kläg⸗ 
lichen Vorurtheileu ein Vorrecht vor großen, ſchoͤnen und reinen 
Empfindungen des Herzens einräumen — und wenn wir — was 
leider von allem Schlimmen das Schlimmſte iſt — ſo ſchwach ge- 
weſen ſind, in einem anderen Herzen Wünſche und Hoffnungen zu 
erwecken, vor deren Erfüllung wir dann hinterher mit erbärmlicher 
Weisheit zurückſcheuen. 

Und ich kann für mich auch ſo gar keine Milderungsgründe an⸗ 
führen. Ja, hätte ich als Student Anneli geliebt und dann ver⸗ 
laſſen, ſo wäre es freilich nicht minder tadelnswerth an ſich geweſen; 
aber ich hätte doch nur eben eine Jugendeſelei begangen, und Anneli 
wäre nicht vorwurfsfrei geblieben, eben weil ſie ſich auf eine Stu⸗ 
dentenliebe eingelaſſen. Aber ich in meinen Jahren als Mann — 
ich hätte nur wählen dürfen zwiſchen „ganz“ oder „gar nicht.“ — 

Genug! Ich unterſchreibe reuevoll mein Verdammungsurtheil; 
ich trage in mir die Qual des Bewußtſeins, daß doch keine mir je 
fo ſchoͤn und liebenswürdig erſchien, als fie — und daß ich darum 
fie heute noch liebe — fie ausſchließlich — und — und — 

Die Gedanken verwirren ſich mir. 

In alle Selbſtvorwürfe und in alle ſchmerzlichen Klagen auch 


* 


„Werden Rußland, Oeſterreich, Deutſchland, Italien, Griechenland 
endlich das Princip aufſtellen, von dem ſie ſich nicht durch das erſte 
Stirnrunzeln des alten Englands abwendig machen laſſen, daß die 
egyptiſche Frage nicht eine ſpeciell türkiſche noch britiſche, ſondern eine 
europäiſche Frage iſt? Frankreich ſeinerſeits hat in einer Stunde der 
Aufregung ſeine Pflichten und Intereſſen im Nilthale verkannt, 
ſich aber ſeitdem wieder anders beſonnen, und iſt ſeiner Rechte 
eingedenk geworden. Freilich könnte man fragen, warum man voriges 
Jahr das Uebereinkommen, betreffend die Neutralität des Suez⸗ 
Canals, d. i. die Neutraliſirung a fend welches Herr Jules Ferry 
mit großem Geſchick vorbereitet, und für das er alle Continentalmächte 
gewonnen hatte, nach ſeinem Sturze vernachläſſigt und hinfällig werden 
ließ. Wir wollen uns aber jeder unfruchtbaren Klage enthalten. Im 
Anfang ſeines iegigen Miniſteriums ſchien Herr v. Freycinet es in der 
auswärtigen Politik lediglich darauf abgeſehen zu haben, der Diplomatie 
des Herrn Jules Ferry in allen Dingen entgegenzutreten. Damals 
wurde in dem egyptiſchen Handel der freiwillige Verzicht geleiſtet, da- 
mals wurden dem Londoner Cabinet eine Menge unnützer Avancen 

emacht, damals wurde der General Appert heimberufen. Durch die 

rfahrung belehrt, ſcheint Herr von Freycinet zu einer anderen Politik 
zurückkehren zu wollen; officiöſe Correſpondenzen, welche ſehr bemerkt 
worden ſind, haben es beſtätigt. Wenn es ſich wirklich ſo verhält, wenn 
die Bekehrung mit Vorſicht und Klugheit geſchieht, wenn man auf dieſer 
Bahn ausharrt, ſo iſt Grund vorhanden, dem ehrenwerthen Miniſter 
des Aeußern dazu Glück zu wünſchen. Als es ſich nur darum handelte, 
England nicht „Gebiete, Flüſſe und Päſſe auszuliefern, wo unſer Ver⸗ 
kehrsrecht dem ſeinigen gleichkam“, da war es angemeſſen, unſer Recht 
durch das Zuſammengeben und das Zuſammenwirken mit England zu 
vertheidigen. Heute aber handelt es ſich darum, dieſes Recht von Neuem 
zu erobern, es gegen England wieder zu erlangen. Soll man ſich da 
immer noch an die engliſche Allianz wenden?“ 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. Sept. Nachts. [Das Ballfeſt der Natur- 
forſcher.] Ein tiefrothes Flammenmeer, welches die Friedrichſtraße heute 
Abend zum Anziehungspunkte von Tauſenden Neugieriger machte, kündigte 
der profanen Welt den Feſtball der Naturforſcher an. Unaufhörlich 
färbte das bengaliſche Licht die Umgebung des Centralhotels mit 
magiſchen Tinten, und tauſende von Equipagen rollten auf und ab, 
ohne daß der gewaltige Verkehr eine nennenswerthe Störung erlitt. 
An den Pforten machten Landsknechte und Hellebardiere in mittel⸗ 
alterlicher Tracht, wahre Hünengeſtalten, Honneur, und die Feſträume 
des Centralhotels hatten den ſchönſten Schmuck angelegt, um die 
Säfte würdig zu empfangen. Blumengewinde ziehen fih von allen 
Seiten ſtrahlenförmig zur Mitte, um ſich hier in einer mächtigen 
Krone zu vereinen. Das Orcheſter, ausgezeichnet beſetzt, ſpielt 
unter einem Garten der Semiramis. Leichte Gaze ſtrebt wolken⸗ 
artig empor, nur gehemmt durch die maſſenhaft herabhängenden 
und herabträufelnden Blumen und Blüthen. Und in dieſen feenhaft 
erglänzenden Räumen wogt eine feſtlich prangende Geſellſchaft einher, 


um fie — blitzt es — wahrhaftig! — wie eine mögliche Hoffnung 
— als könnte ſelbſt heute noch alles — — 

Still! Laßt mich Athem holen! Vielleicht — wer weiß? 

Aber ich will erſt zu Ende berichten, was damals geſchah — und 
ich hoffe mir neue Klarheit — und beſſeren Muth! 

Zwei Tage ſpäter ſtand ich gegen neun Uhr morgens am Fenſter 
der Gaſtſtube zum „Grünen Baum“ und ſah auf die Straße hinaus, 
während hinter mir Tante Trudchen ſich in ſorgenvollen Exclama⸗ 
tionen über die drohende Zukunft erging und Herr Jacobus in ebenſo 
gedankenſchweren wie geräuſchloſen Schritten die Stube in ihrer 
Diagonale ausmaß. 

Wieder und wieder hatte ich Beiden Muth zugeſprochen, aber 
mir war's ſelbſt nicht gerade vertrauensſelig um's Herz. Jemehr ich 
mich mit der geſchäftlichen Lage des Hauſes beſchäftigt hatte, um ſo 
düſterer war das Bild geworden. Ein unſeliger Daͤmon hatte hier 
wirklich einen verzweifelten Wirrwarr angerichtet; Schulden über 
Schulden laſteten auf der Wirthſchaft, und alle Guthaben waren 
gerade durch die Proceßwuth des irregeleiteten Herrn Schmitz ſo gut 
wie illuſoriſch. Und morgen war die Kündigung der Hypothek zu 
erwarten; dann noch eine Galgenftiſt von drei Monaten, und wenn 
in dieſer Zeit nicht irgendwoher Kapital geſchafft, oder ſonſtwie durch 
unerwarteten Aufſchwung des Geſchäfts Hilfe kam — nun, dann war 
eben alles verloren. 

Und dazu konnte ich mir nicht verhehlen, daß es hier eben am 
Beſten fehle: an einer tüchtigen, muthigen Kraft, die ſich auf die 
Wirthſchaft verſtanden und der Concurrenz mit Erfolg hätte die 
Spitze brechen können. Herr Schmitz — das wußte ich ja — litt 
insgeheim an derſelben Krankheit, der ſich Buller ſo offen hingegeben 
hatte; und die Tante? Ja, was hätte ſie allein ausrichten ſollen? 

Ich muß geſtehen, mir war die übernommene Aufgabe raſch ver⸗ 
leidet. Ich bereute bitter, am erſten Abend ſo vorſchnell und ohne 
Ueberlegung mich in Dinge gemiſcht zu haben, die mich doch im 
Grunde wenig angingen; und wenn nicht Anneli geweſen wäre, ich 
hätte mich je eher je lieber aus der Affaire gezogen. Zudem hatte 
es natürlich auch ſchon an unerquicklichen Scenen nicht gefehlt. 
Meinerſeis hatte es Vorwürfe, und nicht gerade die gelindeſten, ge⸗ 
geben, und ſeitens der Geſchwiſter kamen Anſprüche und Erwar⸗ 
tungen zum Ausdruck, die ich doch nimmermehr zu erfüllen im Stande 
war, da ſie einfach aller juridiſchen Möglichkeit widerſprachen. Kurz, 
es war eine heilloſe Situation. Eben jetzt hatte es wieder eine ſolche 
Auseinanderſetzung gegeben, als unſere Stimmung durch einen Vor⸗ 
gang auf der Straße noch mehr verbittert wurde. Der Wirth des 
Concurrenz⸗Hotels kam mit Knechten und Mägden vorbei, die große 
Handwagen ſchoben, die mit Kränzen, Guirlanden, Fahnen, Lam⸗ 
pions u. dgl. — alles in den Farben der Rhenania — beladen 
waren. Ein hoͤhniſcher Blick, den der Wirth zu uns herüberwarf, 
begleitet von offenbar bezüglichen Bemerkungen, die er an ſeine Leute 
richtete, und durch welche er dieſe zu lautem Spottgelächter veran⸗ 
laßte, that bei uns üble Wirkung. Trudchen Schmitz erblaßte und 
brach dann in lautes Wehklagen aus, während Herr Jacobus in 
mühſam aufrecht erhaltener Faſſung mit großen Schritten auf und 
nieder ging, die Hände rang und huſtete und würgte, als ob ihm 
ganz der Athem verſagen wollte. — (Fortſetzung folgt.) 


TTT 


von Großbelfaunten das Prädicat „Königliche 


— 


Alt und Jung, Männlein und Fräulein in heiterſter Stimmung, 
bereit, Terpſichore ihr Opfer darzubringen. Alles, was Namen hat, 
Gelehrte, Künstler, Politiker, it erſchienen, und das alte Vorurtheil 
gegen die Profeſſorstochter iſt durch den Feſtwalzer bereits überwunden. 
Blendende Nacken, herrliche Arme — man müßte ein Künſtler fein, 
um ſie würdig zu zeichnen; und Toiletten, Spitzen. Volants, Gui⸗ 
puren — man muß Confectionär von Beruf ſein, um ſich nur an 
den Verſuch einer Beſchreibung zu wagen. Siehe da, durch den 
weiten Tanzſaal jagt eben in reizendem Pony⸗Geſpann eine entzückende 
Brünette, mit Märchenaugen wie aus Tauſend und einer Nacht, 
und ſie wirft zur Rechten wie zur Linken unausgeſetzt Roſen und 
Nelken und zierliche Bouquets — eine wahre Blumenkönigin. Und 
jetzt fegt wieder die Muſik ein, und die ganze Runde ſingt zuſtim⸗ 
mend: Nur für Natur ...! 


eß für Leichenverbrennung.] Vor 10 Jahren fand be⸗ 
an k ER unter dem Vorſitze von Profeſſor Gottfried Kinkel, 
der erſte Congreß für Leichenverbrennung ſtatt, welchem bald der Bau des 
Crematoriums in Gotha folgte. Am 27, September 1886 treten in Gotha 
die Vertreter der Deutſchen, Oeſterreichiſchen und Schweizeriſchen Vereine 
für Feuerbeſtattung zu einem vn Congreſſe zuſammen, welchem 1888 
ine internationale Zuſammenkunft der Crematiſten in Berlin folgen foll. 
Der diesjährige Delegirtentag, deſſen officielles Organ nach dem Eingange 
der von Dr. Benkendorff redigirten Zeitſchrift, „Die Flamme“, die „Neue 
Flamme“, Verlag von E. Aſtel in Berlin iſt, beſchließt zunächſt über ſeine 
tatuten und die Organifation eines Verbandes, der alljährlich, wahr: 
ſcheinlich im Anſchluß an die Verſammlung der Deutſchen Aerzte und 
Naturforſcher, zuſammentritt, ferner über die Abſendung Deutſcher Ver⸗ 
treter zu dem 1887 in Mailand ſtaktfindenden internationalen Congreß, 
über eine Kundgebung wider die Gegner der Cremation, zu welchen ſich 
neuerdings die Vater der heiligen Inquiſition in Rom geſellt haben, über 
die Lage der bezüglichen Geſetzgebung und einer neuen Petition wegen 
Beſtattungsreform an den Deuiſchen Reichstag und endlich ſoll eine Ver⸗ 
billigung des Leichentransports auf den Eiſenbahnen erſtrebt werden. — 
Im Deutſchen Sprachgebiet iſt noch immer Gotha der einzige Ort, wo 
eine Feuerbeſtattung ermöglicht iſt; die nächſtdem zu errichtenden Crema⸗ 
torien dürften in Hamburg, Zürich und Darmſtadt erſtehen, während 
Berlin und Wien noch mit dem Widerſtande der Behörden zu kämpfen 
haben. ; 

[Der Naturforſcher⸗Congreß!] dürfte wohl Veranlaſſung fein, 
daß einem Unglücklichen, der durch eine Kette verhängnißvoller Irrkhümer 
vielleicht unſchuldig ſeit langen Jahren im Gefängniß ſchmachtet, die lang⸗ 
entbehrte Freiheit zurückgegeben wird. Ein vor circa zehn Jahren vom 
Schwurgericht zu Meſeritz geſälltes Todesurtheil wegen Giftmordes durch 
Arſenik war im April 1886 zum Gegenſtand eines Wiederaufnahine-Anz 
trages gemacht worden. Bekanntlich wurde in demſelben der Befund des 
verstorbenen Profeſſors Dr. Sonnenſchein in den von letzterem unter⸗ 
ſuchten Leichenſheilen der angeblich ermordeten Ehefrau des Angeklagten 
angefochten und behauptet, daß die dargeſtellte geringe Arſenikſpur nicht 
aus den Leichentheilen gezogen, ſondern durch die zur Unterſuchung be⸗ 
nutzten Reagentien — dem aus Lagrangeſſchen Schwefeleiſen bereiteten 
Schwefelwaſſerſtoff — in dieſelben bineingebracht worden ſei. Dieſe Be⸗ 

ptung erregte damals in den Kreiſen der Chemiker ungeheure Sen⸗ 

ation und rief zahlreiche Exvectorgtionen in der Preſſe pro und contra 
hervor. Die Anhänger des Profeſſors Sonnenſchein veröffentlichten ganze 
Actenſtücke jenes Proceſſes, um auch aus dieſen die Schuld des Ver⸗ 
urtheilten darzuthun. Die Strafkammer des Landgerichts Meſeritz wies 
unter theilweiſer Bezugnahme auf dieſe Veröffentlichungen den geſtellten 
Wiederaufnahmeantrag ab, und die dagegen eingelegte Beſchwerde, in 
welchem u. a. Exhumirung der Leiche und nochmalige Unterſuchung der⸗ 
ſelben auf dem Gebiete der gerichtlichen Chemie beantragt war, wurde 
vom Straſſenat des Oberlandesgerichts zu Poſen zurückgewieſen. Herpor⸗ 
zuheben iſt, daß in jenem Mordproceß die mediciniſchen Sachvperſtändigen 
ihren Schluß, daß die Verſtorbene durch Arſenik vergiftet ſei, obgleich 
die Krankheitsſymptome viel mehr auf eine Vergiftung durch Strychnin 
Hindeuteten, hauptſächlich auf die Thatſache ſtützten, daß die kaum ein Jahr 
in der Erde befindliche Leiche fait vollſtändig mumificirt war. Hierauf 
haben auch die Gerichte in der Wiederaufnahme⸗Inſtanz ein beſonderes 
Gewicht gelegt. Am Dinstag nun, an welchem Tage die Sitzung der Sectiou 
des Naturforſcher⸗Congreſſes für gerichtliche Mediein ſtattfand, beſchäftig⸗ 
ten ſich auch die Autoritäten auf den Gebieten der Medicin und der Chemie 
auf das Eingehendſte mit dieſem Senſationsfall. Profeſſor Liman er⸗ 
ſtattete vor einem Auditorium von gerichtlichen Phyſikern über den⸗ 
elben eingehenden Bericht und kam aus der Krankheitsgeſchichte der Verz 
—.— und dem von den mediciniſchen Sachverſtändigen abgegebenen 
Befund zu dem Reſultat, daß derſelbe nicht für Arſenikvergiftung ſpreche, 
und daß fih aus der Mumification der Leiche eine Arſenikvergiftung 
keineswegs erweiſen laſſe. Mit Rückſicht darauf, daß die concrete Sache 
gegenwärtig in der Schwebe ſei, verſagte es ſich Vorkragende, den Namen 
des zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigten Verurtheilten zu nennen 
und weitere Angaben aus den ihm vorgelegt geweſenen Acten zu machen. 
Im Laufe ſeines mit großem Beifall aufgenommenen Vortrags erwähnte 
Profeſſor Liman auch die Erſcheinungen, welche auf Strychninvergiftung 
ſchließen laſſen, doch wurde aus dem Auditorium heraus, da die Kranke 
in vorliegendem Falle bewußtlos geweſen war, dieſe Annahme als unzu⸗ 
treffend bezeichnet, da erfahrungsmäßig Strychninvergiftete vor ihrem Tode 
nicht in Bewußtloſigkeit verfielen. Nach der Erklärung des Profeſſors 
Liman dürfte nunmehr Ausſicht vorhanden ſein, daß dieſe einmal angeregte 
Affaire ihre vollſte Aufklärung ſindet. 


[Buchdruckertarif.] Die infolge der Kündigung des be: 


Kleine Chronik. f 
Breslau, 24. September. 
Die Lohengrin⸗Frage in Paris ift in ein neues Stadium gez 
kreten. Herr Lamoureux, der im letzten Sommer perſönlich in Bayreuth 
mit den Wagner'ſchen Erben über dieſe Angelegenheit conferirt hat, beab⸗ 
ſichtigt das Eden Theater in eine Opernbühne umzuwandeln und dort in 
der Zeit vom 15. April bis 


um J. Juni 1887 den Lohengrin, ſowie je 
ein bedeutendes Werk eines franzöſiſchen und eines italieniſchen Com⸗ 
poniſten zur Aufführung zu bringen. Vermuthlich handelt es ſich um 

wendoline und Mefiſtofele. Da das Unternehmen ein rein piati 

atlicherſeits nicht ſubventionirtes ift, hofft Herr Lamoureux, daß der Aus⸗ 
Führung feines Planes kein Hinderniß entgegengeſtellt werden wird. — 
Verdi, der für die Weltausſtellung von 1855 „Les Vêpres sieiliennes“ 
und für die von 1867 ſeinen „Don Carlos“ geſchrieben hat, ſoll von den 
Herren Ritt und Gailhard angegangen worden fein, für die im Jahre 
1889 ſtattfinden ſollende Weltausſtellung eine neue Oper zu componiren. 


Eine Titelfrage. Ueber den Titel, welcher dem bisherigen Für ſten 
Alexander von Bulgarien beizulegen ſei, bemerkt die Kreuzzeitung, 
die in ſolchen Fragen wohl als bewandert gelten kann: „Während Wolfs 

elegraphiſches Bureau, ſoviel wir feſtſtellen konnten, confequent von dem 
ingen Alexander von Battenberg redet, ändert der „Reichs⸗ und Staats- 
zeiger“ dieſe Bezeichnung ebenſo regelmäßig in „Fürſt Alexander von 
attenberg“ um. Unſeres Erachtens mit Recht. Fülrſt von Bulgarien iſt 
Fürſt Alexander nach ſeinem Rücktritt ja allerdings inſofern nicht mehr, 
als er das Land nicht mehr regiert; aber Fürſt bleibt er ebenſo, wie ihm 
ai ferner das Prädicat Hobelt⸗ zukommt, während den Prinzen von 
ttenberg, mit Ausnahme des Prinzen Heinrich, welchem von der Königin 
i 10 eit“ verliehen iſt, nur 
Das „Durchlaucht“ zuſteht. Ob Se. Hoheit der Alexander ſich künftig 
rit Alexander von e ee wird, darüber iſt noch nichts in 
e Oeffentlichkeit gedrungen. Wenn nicht ſchon eher Beſtimmtes darüber 
bekannt werden ſollte, wird der Gothaiſche Kalender in feiner nächſten 
Ausgabe wohl Gewißheit in Betreff dieſer Frage bringen.“ 


Karl Krüger. Am 21. d. Mts. ſtarb zu Malchin in Mecklenburg⸗ 


merin Fritz Reuter’3 Jugendfreund und Schulgenoſſe, der Cantor Knabe vor feiner Großjä 
Karl Krüger, welchem „Hanne Nüte un de lütte Pudel“ vom Verfaſſer] der Knabe in Paris geboren iſt, an Frankreich 
gewidmet iſt. 
$ N n i 

IJ. L. Hatton J. In Margate ſtarb am 20. d. der Componiſt J. L. tritt i N 
1 Sean in dem Alter von 77 in tritt, das hübsche Sümucchen von 6 


ahren. Der Dahingeſchiedene wurde in 
expool geboren und hatte ſich fait gänzlich ſelber ausgebildet, nachdem 
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ſtehenden deutſchen Buchdruckertarifs ſtattgehabten Tarifverhandlungen 
haben zu der Annahme des von einer Commiſſion der Prinzivale 
und Gehilfen in Leipzig vereinbarten, zum 1. October d. J. in Kraft 
tretenden neuen Tarifs geführt. Sowohl die Prinzipale als die Ge⸗ 
hilfen haben mit überwiegender Majorität in der am 15. d. Mts. 
ſtattgehabten Urabſtimmung zu dem neuen Tarif ihre Zuſtimmung 
gegeben. 

[Eine Beleidigungsklage des Directors der Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft „Germania“,] Dr. Amelung, gegen den 
Redacteur eines Verſicherungs-Fachblattes, Dr. Chriſtians, wurbe heute vor 
der ſechsten Strafkammer des Landgerichts J als Beruſungsinſtanz verhandelt. 
In dem Fachblatt war die „Germania“ in zwei Artikeln angegrifjen worden, 
in denen eine Manipulation der Geſellſchaft, die bereits vor 20 Jahren vorge⸗ 
nommen und mit Genehmigung des Miniſters des Innern ausgeführt war, als 
ſchädlich für die Verſicherten bezeichnet wurde. Die Geſellſchaft hatte 
nämlich ſtatt früher 3½ pCt. nur noch 3 pCt. der Prämien zum Reſerve⸗ 
fonds abgeführt, was ihr von dem Miniſter unter der Bedingung geſtattet 
war, daß die Mitglieder, aus denen der Verſicherungsbetrag in der früheren 
Höhe des Reſervefondsbeitrages abgeſchloſſen, fih mit der neuen Maßregel 
einverſtanden erklärten. Auf die Angriffe ſeitens der Zeitung hatte der 
Direetor Amelung Berichtigungen einrücken laſſen, die ihrerſeits an der 
gallung des Blattes der Germania gegenüber nichts änderten, und fo 
trengte dieſelbe die Klage gegen den verantwortlichen Redacteur, Dr. 
Chriſtians, an, welcher von dem Schöffengericht der Beleidigung für über⸗ 
führt erachtet und zu einer Strafe von 60 M. verurtheilt wurde. Dem 
Kläger erſchien die Strafe zu niedrig und dem Beklagten zu hoch, denn 
er wollte in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt haben. Beide 
legten die Berufung ein. Juſtizrath Leſſe, der den Kläger Dr. Amelung 
vertrat, beſtritt die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen. Die inerimi⸗ 
nirten Artikel verfolgten keinen weiteren Zweck, als der Germania zu 
ſchaden und das Vertrauen der bei ihr Verſicherten zu vernichten. Rechts⸗ 
anwalt Munckel, der für den Beklagten ſprach, beantragte die Freiſprechung, 
da ſein Client lediglich den Zweck im Auge geiak: habe, das Publikum 
über den Stand und die Verhältniſſe der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Kenntniß zu ſetzen. Der Gerichtshof verwarf beide Berufungen, fand 
die Beleidigung in der Form des einen Artikels und hielt, indem er dem 
Beklagten die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen zugeſtand, die Strafe 
von 60 Mark für eine angemeſſene Sühne. 

(Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Ludwig von Baiern Königliche 
Hoheit, Königl. Baier. Gen. der Inf., zum Chef des 2. Niederfchlef. 55 
Regts. Nr. 47 ernannt. v. Rauch II., Gen. der Cav. und General⸗Adjut. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
v. Wichmann, Gen.⸗Lieut. und commandirender General des VI. Armee⸗ 
Corps, zum Gen. der Cay., v. Voigts⸗Rhetz, Gen.⸗Lt. und Gen.⸗Inſpecteur 
der Art., zum Gen. der Inf., Frhr. v. Los, Gen.⸗Lt. und Gen.⸗Adjul. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, commandirender General des 
VIII. Armee⸗Corps, Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein Großherzogl. 
Hoheit, Gen.⸗Lieut. mit dem Range eines commandirenden Generals und 
Commandeur der Großherzogl. Hei- (25.) Div, — zu Gen. der Cav., 
Jürit von Hohenzollern Hoheit, Gen.⸗Lt. und Chef des Hohenzollern. Füſ.⸗ 

egts. Nr. 40, zum Gen. der Inf., v. Albedyll, Gen.⸗Lt. mit dem Range 
eines commandirenden Generals und General-Adjut. Sr. Majeſtät des 


wer 


Gen.⸗Lt. und commandirender General des III. Armee⸗Corps, — zu 

der Cav., v. Kleiſt, Gen.⸗Lt. und command. General des I. Armes⸗Corps, 
Fürſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen Durchlaucht, Gen.⸗Lieut. ù la suite 
der Armee, zu Gen. der Inf., von Alvensleben, Gen.⸗Lieut. à la suite der 
Armee, commandirender General des XIII. (königl. würtemberg.) Armee⸗ 
Corps, zum Gen. der Cav. befördert. v. Wulffen, Gen.⸗Lieut. und Gou⸗ 
verneur des Invalidenhauſes zu Berlin, der Charakter als General der 
Infant. verliehen. Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Gen.⸗Lieut. à Ja suite 
der Armee und General⸗Adjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, der 
Charakter als Gen. der Cav. verliehen. von Heuduck, Gen. ⸗Lieut., beauf- 
tragt mit der Führung des XV. Armee⸗Corps, à la suite des Drag.⸗Re⸗ 
giments Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1 geſtellt. v. Paſſow, 
Gen.⸗Major nnd Commandeur der 60. Inf.⸗Brig., v. Hahnke, Gen.⸗Major 
und Commandeur der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Keßler, Gen.⸗Major, beauf- 
tragt mit der Führung der 28. Div., v. Gottberg, Gen.⸗Major, beauftragt 
mit der Führung der Cav.⸗Div. des XV. Armee⸗Corps, Graf v. Häſeler, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 31. Cav.⸗Brig., zu Gen.⸗Lieuts. be: 
fördert. v. Lattre, Gen.⸗Major und Command. des Cadettencorps, unter 
Beförd. zum Gen.⸗Lieut., zum Director der Kriegs⸗Akademie ernannt. 
v. Rheinbaben, Oberſt und Commandeur der Haupteddettenanſtalt, unter 
Stellung à la suite des Cadettencorps und unter vorläufiger Belaſſung 
ſeines bisherigen Ranges, mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Comman⸗ 
deur des Cadettencorps beauftragt. v. Holly und Ponientzietz, Oberſtlieut. 
und Commandeur des Cadettenhauſes zu Culm, zum Commandeur der 
Haupt⸗Cadettenanſtalt ernannt. Freiherr Röder v. Diersburg, General⸗ 
Major und Commandant von Darmſtadt, ein Patent ſeiner Charge, 
v. Oidtman, Major vom Militär⸗Cabinet Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß und unter Stellung 
à la suite des 4. Garde ⸗Grenadier⸗Regiments Königin, der 
Rang eines Abtheilungs⸗Chefs im Kriegsmmiſterium verliehen. — 
Golz, . — mit dem Range als Brig.⸗Commandeur und Commandeur 
des Eiſenbahn⸗Regts., commandirt zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe, 
unter Stellung à la suite des Eiſenbahn⸗Regts. und Verſetzung in den 
Nebenetat des großen Generalſtabes, zum Chef der Landes⸗Aufnahme er⸗ 
nannt. Knappe, Oberſtlt. und Bats.⸗Commandeur im Eiſenbahn⸗Regt, 
mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung & la suite deſſelben beauf⸗ 
tragt. v. Homeyer, Major vom 3. Bad. Drag.⸗Regt. Prinz Carl Nr. 22, 
unter Belaſſ. in feinem Commando als Adjut. bei dem Gen.⸗Commando 
des XV. Armee⸗Corps und unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, 


jom“, die 1864 im Conventgarden Theatre aufgeführt wurde. Später 
wurde er Muſikdirector des Princeß Theatre und componirte eine Cantate 
„Robin Hood“, ſowie die Originalmuſik zu „Sardanapalus“, „Heinrich VIII.“, 
Richard II.“, „Pizarro“, „König Lear“ u. ſ. w. Als Componiſt von 
Rundgeſängen und Balladen war er beſonders erfolgreich. Unſer ſeinen 
neuen Schöpfungen befindet fth ein wriſches Drama, betitelt „Hezekiah.“ 


Von einem vernuglückten Touriſten wird aus Roveredo berichtet: 
Das Mitglied des Gemeinderathes, Herr Tolomeo Tolomei, ſtürzte in der 
vorigen Woche auf einem Ausfluge nach Terragnola in die Lenoſchlucht. 
fund nach mehreren Tagen wurde die Leiche des Verunglückten aufge⸗ 
unden. 


Ein franzöſiſches Urtheil über die Stellung des deutſchen Pro: 
eſſors. Der Delegirte zur Naturforſcherverſammlüng Dr, Ale! av R aus 
Paris veröffentlicht im „Temps“ eine Reihe von Berid i 

achkenntniß auszeichnen. Beſonders intereſſant ift eine Auseinander⸗ 
ſetzung über die große Bevorzugung der deutſchen Gelehrten und Pro⸗ 
feſſoren ſeitens der höchſten Kreiſe und der „Geſellſchaft“ im Vergleich 
mit den franzöſiſchen Gelehrten. Der deutſche Profeſſor verfüge über Ein⸗ 
nahmen, welche die ſeiner franzöſiſchen Collegen um das Doppelte über⸗ 
ſteigen. In Folge deſſen ſei ſeine fiat ea Stellung auch eine be⸗ 
neidenswerthe. Der deutſche Profeſſor ſei auch im Auslande an den 
Univerſitäten geſucht; von Franzoſen habe man das noch nicht gehört. 


Eine reiche Erbſchaft. Die Stadt Venedig, welche in dieſem Jahre 
durch die Cholera ſchwere Schädigungen erlitten hat, verliert nun au 
noch auf eigenthümliche Art ein als ſicher betrachtetes 3 von 
Millionen Lire. Fürſt Giovanelli daſelbſt, bekannt als Wohlthäter, 
verſtarb vor Kurzem. Es verbreiteten ſich nun die fabelhafteſten Gerüchte 
darüber, für welche wohlthätigen Zwecke er fein Vermögen vermacht haben 
könnte. Allein die Eröffnung des Teſtaments brachte eine coloſſale Gnt- 
8 Der Fürſt beſtimmte nur zwei kleine Wohlthätigkeitslegate, 
bei einem Nachlaſſe von 60 Millionen Lire. Dies ganze große Vermögen 
teſtirte der Fürſt ſeinem natürlichen Sohne Albert. Da der Univerſalerbe 
jedoch im Teſtament keineswegs als Sohn anerkannt, ſondern als, Waiſe“, 
von unbekannten Eltern geboren, e en wird, ſo würde, im Falle der 

higkeit ſterben ſollte, das gange ermögen, ba 

man er Fiscus wird 

von dieſer Erbſchaft, in Anbetracht, daß der Erbe ein dem Fürſten recht⸗ 
ch vollkommen Fernſtehender iſt, ih die höchſte 
illionen Lire einziehen. 


Shakeſpeare am griechiſchen Hofe. Aus Athen wird der Wiener 


nur wenige Lectionen in den Elementen der Muſik genoſſen. Im Alter „Allg. Ztg.“ geſchrieben: „So lange der Ho So aufenthalt eines 
. Men kam er nach London, 1844 brachte er im Drury Lane ber Sch g u nE DET GoT RR 1 b 

Theater feine Operette „Queen of the Thames“ zur Aufführung. Nach-] Mitgliedern der königlichen Familie kleine Luſtſpiele oder Seenen 
dem er Wien be ſucht, componirte er die Oper „Roſe“, oder Loves Ran «klaſſiſchen Stücken aufgeführt. Vergangene Woche gab man den letzten 


l von den 


ſſer der Umgebung bewohnt, werden daſelbſt ja 


Kaiſers und Königs, Chef des Militär: Cabinets, Graf v. eee 
: en. 


ten, die ſich durch h 


Erbſchaftsſteuer ein⸗ E 
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in das 8. ura, Drag.⸗Reg. Nr. 6, Dietlein I., Pr.⸗Lt. à la suite des 
5. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 42, unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem Com⸗ 
mando als Adjut. bei dem Gouvernement von Straßburg und unter Be⸗ 
förd. . überzähl. Hauptm., zum Schleſ. Füf.⸗Regt. Nr. 38, à la suite 
deſſelben verſetzt. hn, Hauptm. aggreg. dem 2. iederichlef. Inf.⸗Regt. 
Nr. 47, ein Patent feiner Charge verliehen. v. Trotha, Rittm. u. Escadr.⸗ 
Chef v. 3. Schl. Drag.⸗Regt. Nr. 15, der Charakt. als Major, v. Haugwitz, 
Rittm. u. Escadr.⸗Chef. v. demſ. Regt., ein Patent ſein. Charge verliehen. 
Menſing, Oberſt z. D. und Bez.⸗Commandeur des Unterelſäſſ. Reſerve⸗ 
Landw.⸗Bats. (Straßburg) Nr. 98, Koſch, Major z. D. und Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 1. Bats. (Diedenhofen) Lothring. Landwehr⸗Regimts. Nr. 128, 
Mayer, Major z. D. und Bez⸗Commandeur des 1. Bats. (Molsheim) 
Unterelſäſſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 130, ein Patent ihrer Charge ver⸗ 
liehen. Regely, General⸗Major vom Nebenetat des großen ieee 
und Chef der Landesaufnahme, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
als General⸗Lieutenant mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Dier ch. 
Zahlmeiſter vom Füſ.⸗Bat. des 1. Oberſchleſiſchen Inf. Regiments Nr. 22, 
auf feinen Antrag mit Penfton in den Ruheſtand verſetzt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Landesdirector der Provinz 
annover, Rudolf von Bennigſen, hat vorgeſtern feine Mutter, die 
eneralin von B., durch den Tod verloren. Sie ſtarb auf dem Stamm⸗ 

gute Bennigſen am Deiſter. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. September. 


. greie Gaulehrerverſammlung zu Sibyllenort. Am 18ten 
d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der Lehrer⸗ 
vereine Sibyllenort, Trebnitz, Oels, Landkreis Breslau und der drei Bres⸗ 
lauer Vereine: Pädagogiſcher Verein, kathol. Lehrerverein und evang. 
Lehrerverein in der Brauerei zu Sibyllenort ſtatt, an welcher ſich über 
100 Lehrer betheiligten. Der Vorſitzende des Ortsvereins, H. Kraft, bez 
grüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, daß die Gauverſammlung 
Um drei neue Glieder bereichert jet und nunmehr ſieben Vereine umfaffe- 
Es erfolgte darauf die Duhung eb Bureaus. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Kraft gewählt. Als Beiſitzer fungirten: Reichert⸗Breslau, Weigt⸗Trebnitz 
und Töpler⸗Breslau, als Schriftführer Knöfel und Rolle⸗Sibyllenork. 
Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte und nach Verleſung des Protokolls der 
vorjährigen Gauverſammlung hielt Herr Lehrer Hoppe⸗Schleibitz feinen 
Vortrag über das Thema „nationale Erziehung. Unter den Mitteln, 
welche der Schule zur Erfüllung ihrer Aufgabe behufs nationaler Er⸗ 
ziehung der Jugend zu Gebote ſtehen, hob Redner die Ausbildung in der 
Mutterſprache und die Erweckung der Liebe zu derſelben durch die Kennt⸗ 
niß der claſſiſchen Dichtungen und den Unterricht in der Geſchichte hervor. 
Außerdem betonte Redner die Wichtigkeit des Vorbildes des Lehrers, 
welcher ſelbſt ein wahrer Patriot und ein ſittlicher, feſter Charakter ſein 
müſſe. Die Debatte, welche ſich an den beifällig aufgenommenen Vortrag 
anſchloß, hob außer dieſen Mitteln noch die patriotiſchen Schul⸗ 
feſte und das Turnen hervor. Auch wurde ſeitens eines Redners der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Schullehrpläne der Behörden bei der Stoff⸗ 
auswahl für den geſchichtlichen Unterricht mehr das nationale Erziehungs⸗ 
princip berückſichtigen möchten, indem ſolche Stoffe, welche die hervorka⸗ 
gendſten eee unſeres Vaterlandes behandeln, beſonderer ein⸗ 

ehender Berückſichtigung gewürdigt werden ſollten. Nach Schluß der lebhaften 

ebatte ging ein Telegramm von der gleichzeitig in Altwaſſer tagenden Gauver⸗ 
ſammlung der Vereine in Mittel leſien ein, welches dankend erwidert 
wurde. — Nachdem für die nächſtjährige Gauverſammlung wiederum 
Sibyllenort gewählt worden war, würden dem Verein katholiſcher Lehrer 
zu Breslau die Vorbereitungen hierzu übertragen. Der Vorſitzende ſchloß 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaifer, in welches! die Anz 
weſenden begeiſtert einſtimmten. 

p. Außerordentliche Verſammlung des Heneralvereins der 
Schleſiſchen Geflügelzüchter. In der am . „Mts. abgehaltenen 
außerordentlichen Verſammlung des Generalvere + der Schleſiſchen Ge⸗ 
flügelzüchter machte Herr v. Roſenber a welcher an Stelle 
des Vorſitzenden, Landes⸗Oekonomie⸗Raths Berti ie Verſammlung leitete, 
den Mitgliedern verſchiedene zum Theil den Ban ſelbſt, zum Theil die 
von demielben veranſtaltete Allgemeine de Geflügel = Ausftefung 
betreffende Mittheilungen. Der „Verein eflügelzucht und Thierſchutz“ 
zu Sagan hat ſich dem Generalverein 10 50 Mitgliedern angeſchloſſen. 
Stadtrath von Korn iſt als lebenslängliches Mitglied dem Generalverein 
beigetreten. Von der königlichen Eiſenbahn⸗Direction Berlin iſt dem Ge⸗ 
neralverein auf feine durch den Verein Görlitz angeregte Eingabe, betreffend 
die Ueberfüllung der Marktkäfige bei Eiſenbahntransporten der Beſcheid 
zugegangen, daß die Dienſtſtellen auf die bezüglichen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen aufmerkſam gemacht 11 angewieſen worden ſeien, überfüllte 
Käfige vom Transport auszuſchließen und deren Beſitzer der Polizei⸗ 
behörde anzuzeigen. Die Ausſtellung betreffend, theilte Herr v. Rofenberg⸗ 
Lipinsky zunächſt mit, daß der Provinzial⸗Ausſchuß zum Garantiefond 


2500 M. gezeichnet und eine Prämien⸗Subvention von 300 M. bewilligt 
habe. Der Magiſtrat hat ebenfalls eine Prämien-Subvention in Höhe 
von 300 M. — vorbehalt er Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung — bewilligt: Seitens des Generalvereins find Eingaben 
gerichtet worden an die berpoſtdirection (mit der Bitte um Ueberlaſſung 
eines Beamten zur Unterſtützung der Commiſſion für das Ausſtellungs⸗ 
poſtweſen) und an Excellenz Miniſter Maybach behufs einer Fahrpreis⸗ 
ermäßigung von 50 PCt. für die Beſucher der Ausſtellung bezw., falls 
diefe nicht gewährt werden könnte, eine Verlängerung der Rekourbillets 
auf durchweg 6 Tage und behufs freier Rückfracht für alle Ausſtellungs⸗ 
Thiere und Gegenſtände bis an die Landesgrenze. Das Intereſſe für die 
Schleſiſche Geflügelausſtellung wächſt mehr und mehr. Programme un 


Dre 


Act des „Hamlet“, der Thronfolger fpielte den Dänen⸗Prinzen, die älteſte 
I die Ophelia. Bie Prinzeſſin hatte auf das Studium ihrer Rolle 
unendlich viel Fleiß verwendet, allein fte erklärte, fie fehe nicht ein, warum 
Ophelia eigentlich ſterben fole, man könne fie ganz gut mit Hamlet vers 
heirathen, nachdem doch die beiderſeitigen Familien mit der Partie ein- 
verſtanden ſeien. Ein Kammerherr fand die Sache einleuchtend und 
chrieb einen anderen Schluß, nach welchem Hamlet bei dem Duell mit 
einer leichten Wunde davonkommt, während Ophelia, die von Bauersleuten 
aus dem Waſſer gezogen wird, denſelben pflegt. Schließlich wird natür⸗ 
lich Hochzeit gemacht, und das ganze Haus Hamlet iſt in dulci jabilo,“ 
— —ſ—) — — S 


Tod eines Arztes am Krankenbette. Kürzlich ging, wie man aus 
Bern berichtet, Dr. Salchli von Aarberg von Lobſingen aus zu gu nach 
der etwas hochgelegenen Ortſchaft Ruchwil, um daſelbſt eine 76jährige 
Patientin zu beſuchen. Während er dem Herzſchlag der Kranken zu 
orchen begonnen, muß ihn ein Gehirnſchlag betroffen haben, denn nach 
einem gar zu langen zegungelofen Daitehen fragte die Patientin 
„Herr Doctor, jchlaft Ihr?“ Als keine Antwort erfolgte, ſchob die ge⸗ 
ängftigte Frau Herrn Salchli vom Bett zurück, worauf dieſer als Leiche 
n das Zimmer fiel. 


Nur deutſch. In Wien erhielt Jemand unlängſt einen Stadtbrief, 
wo die Ortsangabe 210 „Hier“ aus 2 war, als unbeſtellbar zurück. 
Der Brief war voller Stempel und Vermerke. Auf die Frage, was das 
zu bedeuten habe, erklärte der Briefträger dem Abſender, daß der Brief 
nach Hier, d. h. nach Hiöres in Frankreich ordnungsmäßig geſchickt worden 

„Aber mein Gott“, ſagte der Abfender, „hier ift doch ganz deutlich!“ 
Da erwiderte der andere: „Dos verſteht ka Menſch. Warum ſchreiben S⸗ 
hätten S den Brief glei kriegt.“ 
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nöt deutſch: loco? Nachher 


Theater⸗Notizen. 

Das Verſchwinden des großen Ballets, wie es bisher im Berliner 
Victoria Theater cultivirt wurde, tit binnen Kurzem zu gewärtigen. 
Die Hoffnung, daß mit „Excelſior“ eine neue Ballet⸗Aera eintreten werde, 
hat ſich alsbald als trügeriſch erwieſen, das ewige geiſtloſe Einerlei der 
großen har e, der Maſſenwirkung durch ein paar bundert Arme und 

eine hat rüber, als man dachte, ſeine Reize eingebüßt. Bei der letzten 
Novität „Amor“ war die Empfänglichkeit des Publikums bereits ſo ge⸗ 
junten, daß die ſchrankenlofe Verſchwendung, die auf der Bühne mit 
lebendem und todtem Material getrieben wurde, kaum mehr ein ehrliches 
N hervorrief und es war vorauszuſehen, daß dies der letzte Berz 
ſuch der Direction auf dem Gebiete des Ausſtattungsballets fein werde. 
Thatſächlich hat der Director dieſes Theaters darauf verzichtet, die neueſte 
Erſcheinung, ein indiſches Ballet, welches die Pariſer ſoeben entzückt, anz 
pulaufen und das „Wunderbare“ wird geſchehen: nach einem Verfuch mit 
er Wiederbelebung der „Reiſe um die Erde“ wird auf der Victoriabühne 
das Drama wieder ſeinen Einzug halten. 
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werden von Nah und Fern begehrt, fo aus Hannover, 
friesland, vom Rhein her, aus Baiern Tyrol und Oeſterreich. Die 
ſtellung wird alſo jedenfalls ungemein reichhaltig ſein. Der Vorſitzende 
gedachte ſchließlich eines neuerlichen Falles der Hebesttagung.ben Diphthe⸗ 
ritis von N el auf den Menſchen. Der Fall iſt durch 
Uerdingen bei Erefeld feſtgeſtellt worden. Der genannte Arzt hat dar 
in der „Deutſchen medieiniſchen Wochenſchrift“ berichtet. ER 
» Perſonal⸗Chronik. Bestätigt: die Erſatzwahl des Kaufmannes 
Norte ran 55 Rathmann und bie Vocationen der katholiſchen Lehrer 
Kröner zu Laſſoth, Kreis Neiſſe, und Kiolbaſſa zu er mi ankowitz, 
Kreis Rybnik. Definitiv angeſtellt: der katholiſche Lehrer Kubiſch 
Boronow, Kreis Aan Penſionirt: der A er Menthe 
u Gleiwitz auf feinen Antrag vom 1. October d. J. ab. Verſetzt: der 
ollziehungsbeamte Siegwanz von Schubin nach Gleiwitz. . 


= Grünberg, 20. Septbr. [Bienenzüchterverein.] Der hieſige, 
ur Zeit 75 Mitglieder zählende Bienenzüchterverein hielt geſtern im hie⸗ 
ſigen Rathskeller feine Herbſtſitzung ab. Nach einigen geſchäftlichen Mit- 
theilungen gab der Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptlehrer Buckenauer⸗ 
Grünberg, einen kurzen Ueberblick über die Entſtehung, den Verlauf und 
den Erfolg der am 1. und 2. Aae hier ſtattgehabten VIII. Wanderver⸗ 
ammlung des Generalvereins ſchleſiſcher Bienenzüchter. Die Wanderver⸗ 
und die mit ihr verbundene bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
iſt allſeit d von beftem Erfolg gekrönt gemelen, wie dies auch die Fach⸗ 
reſſe voll und ganz anerkannt hat. Der Vorſitzende betonte in feinem 
Reſumé über die Wanderverfammlung, daß dieſer befriedigende Erfolg 
nicht hätte erzielt werden können, wenn nicht die ſtädtiſchen und Kreis⸗ 
behörden, ſowie die geſammte Grünberger Bürgerſchaft den Bienenzüchter⸗ 
verein in ſo thatträft er Weiſe, wie es geſchehen iſt, unterſtützt hätten. 
Den Mitgliedern des Geſchäftsausſchuſſes, in deren Händen die Leitung 
und die Hauptarbeit für die Wanderverſammlung Kluft hatte, zollte 
Namens der Vereinsmitglieder Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf warme 
Worte der Anerkennung und überreichte den Herren Kunſtgärtner Bromme 
und Reſtaurateur C. Wennrich je eine vom Vereine geſtiftete ſilberne 
Medaille. Der erſte Geſchäftsführer der Wanderverſammlung, Herr Haupt⸗ 
lehrer Budenauer, wurde bei der Verſammlung ſelbſt mit der großen 
goldenen Medaille prämiirt. 


K. Ohlau, 23. September. [Garniſonwechſel. — Vorſchuß⸗ 
Verein.] Seit einiger Zeit ſchweben Verhandlungen, welche die Ver⸗ 
legung einer der beiden in Strehlen gar niſonirenden Es⸗ 
. des 4. Huſaren⸗Regiments nach dem unmittelbar 
an Ohlau grenzenden Dorfe Baumgarten bezwecken, wo Ritter⸗ 

utsbeſitzer fati auf dem zu feinem Gute gehörigen großen Vorwerk 
Sie erforderlichen Garnifon- Einrihtungen, Stall⸗Caſerne, Reitbahn, 
Schmiede, Excercierplatz herſtellen will. Geſtern früh beſichtigte eine Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus einem Stabsoffizier, dem Regimentsarzt, dem Gar⸗ 
niſonbaubeamten und einem Vertreter der Garniſon-Verwaltung das 
Terrain und die vorhandenen, noch umzubauenden Räumlichkeiten, wobei 
ein für die Verlegung günſtiges Reſultat erzielt wurde. — Zum Rendanten 
des hiefigen Vorſchuß⸗Vereins an Stelle des zum Lotterke⸗Collecteur erz 
nannten bisherigen Rendanten Lundt iſt der bisherige Vereins⸗Controleur 
Wolff gewählt worden. 


* Königshütte, 24. Sept. [Communales. — Vom Gymnaſium. 
— Laurahükte.] De geſtrige Stadtverordneten⸗Sitzung war eine der 
intereſſanteſten im ganzen Jahre. Es wurde nämlich beſchloſſen, die Zahl 
der Stadtverordneten von 36 auf 42 zu vermehren, entſprechend der Größe 
der hieſigen ſtädtiſchen Bevölkerung, welche die anſehnliche Ziffer von 
32 300 beträgt. Ebenſo wurde der Antrag, die Zahl der unbeſoldeten 
Stadträthe von 6 auf 8 zu erhöhen, zum Beſchluß erhoben. g nahm 


ammlun 


die Verſammlung davon Abſtand, die Magiſtratsvorlage anzunehmen, bez 
treffend die Anſtellung des befoldeten Stadtbaumeiſters Netzel als Stadt⸗ 
baurath. Die Stimmung in der Stadtverordneten⸗Verſammlung war von 
Haufe aus gegen die Vermehrung der Hädtifchen Vertreter; da man aber 

ewiſſe Bedenken hatte, ein neues Ortsſtatut zu genehmigen, das der 
Städteordnung zuwider die Zahl der Stadtverordneten bei dem alten Be⸗ 
ſtande belaſſen ſollte, ließ man für die bevorſtehende Neuwahl die zeitige 
Einwohnerzahl der Stadt als Grundlage der Berechnung gelten. ge⸗ 
heimer Sitzung wurde über die Vergebung der Dachdecker⸗ und Tiſchler⸗ 
arbeiten zum Bau für das neue 16klaſſige Schulgebäude, ſowie über die Anlie⸗ 
ferung des erforderlichen Cements verhandelt. Die Verſammlung beſchloß 
nach langer, ziemlich erregter Debatte die Lieferung von Cement einem hieſigen 
Kaufmann zu übertragen und nicht, wie es anfangs beantragt war, von 
einer auswärtigen Cementfabrik den Bedarf zu eziehen. — Von dem 
Königl. Provinzial⸗Schulcollegium iſt dieſer Tage die Entſcheidung einge⸗ 
troffen, die mit dem piip Gymnaſium verbunden geweſene Vorſchul⸗ 
klaſſe wegen zu geringer Schülerfreguenz vom 1. April 1887 aufzulöien. 
Der am Gymnaſtum amtirende Probecandidat Herr Arnold Schwarz rückt 
vom 1. April ab in eine ordentliche Lehrerſtelle auf, die dadurch frei ge: 
worden, daß der bisherige ordentliche Gymnaſiallehrer Herr Dr. Protzen 
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Kreisſchulinſpector geworden iſt. Mit dem Bau des Gymnaſtalgebäudes 
konnte mangels e des Herrn Miniſters zu dem Bauproject 
immer nicht begonnen werden, trotzdem die Verhandlungen ſchon ſeit zwei 
Jahren zwiſchen Stadt und Staat ſchweben und der Bauplatz ſeit Jahres⸗ 
angekauft iſt. Wir fürchten ſehr, daß der Bau überhaupt nicht zu 
Stande kommt, es ſei denn, daß die Stadt bedingungslos die Vorſchriften 
des Miniſteriums erfüllt. — Es curſirt ſtark das Gerücht, daß die General⸗ 
Direction der Königs⸗Laurahütte von Berlin nach Laurahütte — und nicht 
nach Königshütte — verlegt werden fol. Ob nicht unſere 300 Procent 
Communalſteuern die Herren in Berlin zu dieſem Entſchluß beſtimmen mögen? 
EEE ⁵˙²¹ . . d — E S 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Brüſſel, 24. Septbr. Der Juſtizminiſter hat die Nichtvollſtreckung 
aller in Folge der Arbeiterunruhen zuerkannten Haftſtrafen unter 
ſechs Monaten angeordnet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Septbr. Heute früh fuhr ein Extrazug mit Reſerviſten 
des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments aus Potsdam kurz vor der Einfahrt 
in den hieſigen Potsdamer Bahnhof auf einen im Nebengeleiſe ſtehen⸗ 
den, nicht weit genug abgeſchobenen Wagen auf. In Folge des 
Zuſammenſtoßes ſollen nach bisherigen Ermittelungen 8 Reſerviſten 
ſchwer, drei leicht verwundet ſein. 

London, 24. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der Zweck 
des Meinungsaustauſches zwiſchen Nubar Paſcha und der engliſchen 
Regierung fet die Regelung der durch die Miſſion Drummond Wolff's 
entſtandenen Fragen, welche in Folge der neuen Complicationen im 
öſtlichen Europa dringender geworden ſind. Die wahrſcheinliche Baſis 
für das neue Arrangement werde die Fortſetzung des engliſchen Pro⸗ 
tectorats de facto fein, durch Beibehaltung der Occupations⸗Armee 
in ihrem normalen Beſtande. Sollte ein Theil der engliſchen Truppen 
anderswohin zurückgezogen werden, fo würde die Ruhe proviforiich 
durch angeworbene egyptiſche Truppen aufrechterhalten werden. Die 
Verpflichtungen Englands gegenüber der Türkei, wie fie durch die 
CoE bezüglich Cyperns feſtgeſtellt find, würden aufrechterhalten 
werden. 

London, 24. Septbr. Der „Standard“ äußert ſich über den 
jüngſten Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ dahin, daß England zu 
einem feſten, die ruſſiſche Politik auf der Balkanhalbinſel zurückweiſen⸗ 
den Vorgehen aus blos platoniſchen Meinungen — wenn Eng⸗ 
land ſich erſt zur nochmaligen Vertheidigung der Türkei entſchließe, 
werde es nicht ohne mächtige Unterſtützung bleiben — keine Grund⸗ 
lage fände. Darauf laſſe ſich keine unwiderrufliche Action 
begründen. Wenn man auf das Verhältniß Frankreichs zu Deutſch⸗ 
land hinweiſe, dürfe man auch die Thatſache nicht überſehen, daß 
England an Indien denken müſſe und nicht Schlachten auf dem 
europäiſchen Continent ſchlagen könne, während Alien die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nähme. Angeſichts der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verſuche, 
in Konſtantinopel den Einfluß England zu untergraben, werde das euro⸗ 
päiſche Concert zum Scheinbilde. England könne unter dieſen Umſtänden 
nur Geduld üben und eine beſſere Lage der Dinge abwarten. Es 
bedürfe keiner Bundesgenoſſen, ſo angenehm es ihm auch wäre, mit 
irgend einer Macht zur Erreichung eines gemeinſamen Zwecks zu⸗ 
ſammenzuwirken. Das engliſche Reich iſt thatſächlich unverwundbar 
gegen jeden Angriff, welcher gegen daſſelbe im Schilde geführt werden 
dürfte, deshalb werde England ſich auch nicht durch diplomatiſche 
Künſte aus ſeinen Bahnen verdrängen laſſen. 


Handels-Zeitung 


Breslau, 24. September. 

Oppeln, 23. Sept. Handelskammer für den Reg.-Bez. Oppeln. 

In der für heute anberaumt gewesenen öffentlichen Plenarsitzung der 
Handelskammer konnte nach Bekanntgebung geschäftlicher Mitthei- 
lungen durch den Vorsitzenden, Herrn Geheimen Commerzien-Rath 
Doms-Ratibor wegen mangelhafter Betheiligung der Mitglieder, von 
denen nur 17 erschienen waren, während laut $8 der Geschäftsordnung 
die Anwesenheit von 20 Mitgliedern zur Beschlussfassung erford 


BETTEN 


erlich in Grünberg 8184 M., 


r 


ist, leider! nur eine private Berathurg der zahlreichen, überaus wich- 
tigen Gegenstände der Tagesordnung stattfinden. In Betreff derjenigen 
Anträge bezw. Fragen, deren Behandlung resp. Beantwortung ihrer 
Dringlichkeit wegen einen Aufschub nicht erleiden können, wird der 
Vorstand an der Hand der gepflogenen Berathung die weiteren noth- 
wendigen Schritte thun und die Indemnität dafür in der demnächst 
einzuberufenden Plenarversammlung beantragen. Darunter befinden 
sich u. a. der Antrag. betreffend die Errichtung eines bedeckten Ab- 
ladeschuppens für Güter, insbesondere für Getreide auf Bahnhof 
Gleiwitz und das neue Bahnproject Antonienhütte-Nicolai-Neuberun, 


| * Serbische Finanzen. Vor einiger Zeit ist bereits gemeldet 

worden, dass die Berliner Handels-Gesellschaft wegen der Pacht des 
Kohlenbergwerkes Senje mit der serbischen Regierung verbardelt und 
dass letztere einem Vertrag zugestimmt hat, wonach das Berliner In- 
stitut dieses Bergwerk auf 50 Jahre pachtweise übernimmt. Dieser 
Vertrag ist indess, wie die „Pol. Corr.“ ausführt, insofern noch nicht 
ganz perfect, als die Genehmigung der Skupschtina noch anssteht. Ob- 
wohl die Ansichten der Juristen, ob ein derartiger Vertrag überhaupt 
der legislatorischen Behandlung unterliegen müsse, von einander diver- 
giren, so wünsche doch die Berliner Handelsgeseilschaft, das Ueber- 
einkommen vom Parlament genehmigt zu sehen, weshalb dasselbe der 
am 17. October d. J. zusammentretenden Skupschtina unterbreitet 
werden dürfte, ö 


* Aus dem Telephonrecht. Bei der wachsenden Ausdehnung, welche 
das Telephonwesen in neuerer Zeit angenommen hat, erscheint die 
Frage von Wichtigkeit, unter welche Art von Verträgen eine tele- 
phonische Geschäfts- oder sonstige Vertragsofferte zählt. Ist darunter 
ein Antrag unter „Gegenwärtigen“ zu verstehen, über welchen nach 
Art. 318 A. D. H.-G.-B. die Erklärung sofort abzugeben ist, oder ein 
Antrag unter „Abwesenden“, an welchen der Antragsteller nach Ar- 
tikel 319 bis zu dem Zeitpunkt gebunden bleibt, in welchem er bei 
ordnungsmässiger, rechtzeitiger Absendung der Antwort den Eingang 
der letzteren erwarten darf? Während vor einiger Zeit die „Bayer. 
Handelsztg.“, welche sich mit der Frage beschäftigte, zu dem Resultat 
kam, dass es sich um einen Verkehr zwischen Gegenwärtigen handele 
und demnach Art. 318 angewendet werden müsse, dessen Unterschied. 
von Art. 319 überhaupt nur in der Verschiedenheit der Möglichkeit, 
die Antwort zu geben, zu suchen sei, meint die officielle „D. Verkehrs- 
Zeitung“, mit demselben Recht sei anch der Verkehr per Telegraph 
ein Verkehr unter Gegenwärtigen; die Contrahenten brauchten nur 
persönlich an den Apparat zu gehen, wäs bei Privatleitungen nahe 
genug liege. Uebrigens hörten die Parteien beim telephonischen Ver- 
kehr gar nicht gegenseitig ihre eigenen Worte, sondern nur die Worte, 
wie sie vom Empfangs - Apparat reproducirt werden. Das Blatt will 
demnach Art. 319 angewendet wissen. Was von beiden das Richtige: 
ist, bleibt zweifelhaft, und es ist za wünschen, dass berufene Autori- 
täten und nöthigenfalls die Gesetzgebung die Frage lösen. Inzwischen 
aber dürfte sich empfehlen, dass der Offerent bei seinen Anträgen in 
jedem einzelnen Falle bestimmt erklärt, unter welchen Voraussetzungen 
er sich an telephonische Offerten gebunden erachtet. 


* 


Submissionen. 

M. N. Submission auf Erd- und Maurerarbeiten. Von der hiesigen 
Stadtbau-Deputation waren zum Bau 1) des Wirthschafts-Gebändes und! 
2) des Leichenhauses der neuen städtischen Irren-Anstalt öffentlich aus- 
geschrieben ad 1 a) die Erdarbeiten, b) die Maurer-Arbeiten, ad 2 
c. die Erdarbeiten, d. die Maurerarbeiten. In den darauf eingegangenen 
4 Ancrbietungen fordern: 1) Oesterlingk u. Hentschel hier a. 1420.50 M., 
b. 28 476,33 M., c. 182,89 M., d. 2161,98 M.; 2) Maurermeister Robert 
Beier hier a. 2240,85 M., b. 32 393.71 M., c. 30481 M, d. 2131.37 M.: 
3) Maurermeister Paul Aust hier a. 1591,80 M., b. 31 027,71 M., e. 219,91 M., 
d. 2493,46 M. und 4) Maurermeister C. Schlawitz in Breslaa a. 2048,10 M., 
b. 27 201,28 M., c. 268,92 M. und d. 2060,93 M. 

M. N. Submission auf Daohdecker- und Klempner-Arbelten. Für 
den Neubau des städtischen Schulbauses auf der Paulinenstrasse No, 14 
waren von der hiesigen Stadtban-Deputation 1) Die Dachdecker- und! 
2) die Klempner-Arbeiten ausgeschrieben. Es fordern die hiesigen 
Unternehmer 1) Robert Hähndel ad 1 1174.32 M., ad 2 1020,95 K.;. 
2) S. Friedeberg ad 1 1174,52 M., ad 2 837,48 M.; 3) Klempnermeister 
Beil ad 1 1678,50 M., ad 2 1240,50 M.; 4) Klempnermeister Klimm. 
ad 1 1669,21 M., ad 2 857,10 M. und 5) die Schlesische Dachpappen- 
fabrik von C. A. Jeschke ad 1 1241,42 M., ad 2 933,46 M. 

M. N. Submission anf eiserne Brücken-Oonstructlonen. Die Her- 
stellung, Anlieferang, Montage und der Oelaustrich von 5 eisernen 
Brücken-Constructionen im Gesammtgewicht von 32000 kg Schmiede- 
und 1300 kg Gusseisen über die Königszelt-Bunzelwitzer Strassen- 
Unterführung beim Bahnhof Königszelt war von dem Eisenbahn- 
Betriebsamt Breslau-Halbstadt ausgeschrieben und gingen darauf 9 
Anerbietungen ein. Es offeriren zu Gesammtpreisen I) Beucholt u. Co, 
2) die Wilhelmshätte in Waldenburg 8498 M. 


— — En jun hei} 


4 Breslau, 24. Septbr. [Von der Börse] Die Börse ver- 
kehrte heute in ziemlich fester Haltung. Bevorzugt blieben wiederum 
Laurahütte, welche von guter Seite in grösseren Posten Aufnahme 
fanden. Russische Werthe documentirten eine gewisse Schwäche, ohne 
derselben jedoch im Course Ausdruck zu verleihen. — Geschäft schlep- 
pend.: Schluss auf Berlin schwächer. 


Per ult. September (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
857, bez. Russ. 1880er Anleihe 86% bez., Russ. 1884er Anleihe 98%, 
bez., Oesterr. Credit-Actien 4491/ bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 66½ — / 66% bez., October 65/8 66¼ — / bez., Russ. Noten 
195% bez., Türken 14, 10 bez., Egypter per October 76-75% bez., 
Russ. Orient-Anleihe II 60, 30 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Beriln, 24. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 450, —. Disconto- 
Commandit —, —, Ziemlich fest, Be 
Derlin, 24. Septbr., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 419, 50. Staats- 
bahn 374, 50. Lombarden 173, —. Laurahütte 66, —. 1880er Russen 
86, 80. Russ. Noten 195, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 86, —. 1884er 
Russen 98, 70. Orient-Anleihe H. 60. 20 Mainzer 95, 30. Disconto- 
Commandit 208, 50. 4proc, Egypter 76, —. Ruhig. 

Wien, 24. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, —. Ungar. 
Credit-Actien —, — Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 


—, —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 45. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 105, 95. Ungar. Papierrente —, . 
Elbthalbahn —, —, Unentschieden. 


Wien, 24, Septbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn 231,30. Lombarden 105, —. Galizier 
196, —. Oesterr. Papierrente 84, 10. Marknoten 61, 47. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 105, 90. Ungar. Papierrente 93, 90. 
1 25. Ruhig. 233 

ram * m. M., 24. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, 75. 
Staatsbahn 186, 75. Galizier 159, 62. Still. © - 

Paris, 24. Septbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 

Italiener —, —. Staatsbahn ombard end 


—,.—. en —, —. Neue 

von 1886 —, — | 
London, 24. September, Consols 101, 01. 1873er Russen 98, 25, 

Wetter: Bewölkt. í 


— — 


Wien, 24. September. 
Cours vom 24. 
1860er Loose.. 


urse.] Behauptet. 


[Schluss-Co 
23. Cours vom 24. 


Ungar. Goldrente.. — — 


1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 105 80 105 97 
Credit-Actien.. 276 90 277 10 |Oesterr, Papierrente 84 —| 84 05 
Ungar, do... —— —— I[Silberrente .......- 84 90.84 85 
n e a 125 50 125 50 
St.-Eie.-A.-Cert. 230 80 232 — [Oesterr. Goldrente. 116 75117 25 
Lomb. Eisenb,. 105 50 105 25 Ungar. Papierrente. 95 70| 93 90 
Galizier 196 70 126 60 jElbthalbahn....... 168 75/168 25 
Napoleonsd’or. 9 95 | 9 94 | Wiener Unionbank. — — | == — 
Marknoten .... 61 50 j 61 45 | Wiener Bankverein 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. September 1886. 


Berlin, 24. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Lustlos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 24. 23. 
Cours vom 24. 23. Posener Pfandbriefe 102 30102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 60 95 40 do. do. 3½% 99 80 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40| 80 40 |Schles. Rentenbriefe — — 104 30 
Gotthardt-Bahn, . 97 — 97 90 Goth. Prm.-Pfbr. S.I — —|107 20 
Warschau-Wien ... — —1297 —] do. do. 8. II — —|104 90 


Lübeck-Büchen . .. 162 20/162 50 


Eisenbabn-Prioritäts-Obligationen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Breslau-Freib, 4% . — 102 90 
. 66 — 66 — n au: =] 
reuss. Südbahn — — 0. (RE a N 
Be Bank-Actien. 121 20 do. 1% 1879 — — 106 40 
Bresl. Discontobank 89 30) 89 20 | Mar. Sent. Ct H. — — 59 — 
do, Wechslerbank 102 70102 10 Mähr. — Kaai 
Deutsche Bank .... 158 55159 50 flaneniech B.FORER. 3 
; ische Rente.. 100 30/100 3 
Disc.-Command. ult. 203 20/208 90 Oest. 40% Goldrente 95 — 
Oest. Credit-Anstalt 449 501450 — | 04 400 a En 
Schles. Bankverein. 105 50/105 50 40. 4 00 Silber’ 69 20 60 — 
Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose 117 — 116 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — — | Poln. 5% Pfandbr.. 61 30 61 50 
do. do. St.-Fr.-A. — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 70| 56 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 — 105 60 Rum. 50% Staats-Obl. 95 80| 95 80 
do. verein. Oelfabr. — —| 63 70 do. 60 do. do. 106 20106 10 
Hofm.Waggonfabrik — — 99 60 Russ. 1880er Anleihe 86 90| 87 — 
peln. Portl,-Cemt. — —.81 50 do. 1884er do. 98 89| 98 80 
Schlesischer Cement 115 — 114 50 do. Orient-Anl. II. 60 20| 60 40 
Bresl. Pferdebahn. — 132 90 do. Bod.-Cr.-Pfbr. — — 97 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 — do. 1883er Goldr. — — 112 50 
Kramsta Leinen-Ind, 129 70129 75 | Türk. Consols conv. 14 — 14 — 
Schles. Feuerversich. — —|'— = do. Tabaks-Actien 74 —| 74 — 
Bismarckhütte .... — —| 97 20 do. Loose 30 50 30 50 
Dounersmarckhütte 31 —| 30 70 ung. 4% Goldrente 85 80! 85 90 
Dortm. Union St,-Pr. 43 70| 43 30 do. Papierrente.. — —| 75 60 
Lanrahütte , ; 66 25 66 75 Serbische Rente ... 78 90] 78 90 
do. 4½% Oblig.: — — 100 20 Banknoten. 
GörLEis.-Bd.(Lüders) — —|104 20 | Oest. Bankn. 100 Fl. 162.45 162 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 50 28 40 Russ. Bankn. 100SR. 195 85/195 75 
Schl. Zinkh. St,-Act, — — 119 — do. er ult. 195 70195 90 
do. St-Pr-A. — — 123 70 Wechsel. 
Inowracl. Steinsalz. — —| 25 70 Amsterdam 8 T... — — 168 40 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38½ 
Deutsche Reichsanl. 106 701106 50] do. 1 „ 3M. —— 20 27 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 — —|148 90 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 60 
Pr.3½% St.- Schidsch 100 80 100 90| Wien 100 El. 8 T. 162 35 162 40 
Preuss. 40% eons. Anl. 105 70105 80 do. 100 Fl. 2 M. 161 30| 161 40 
Pres. 3½% cons. Anl. 103 70103 60 l Warschaul00SR8T. 195 45 195 40 


Privat-Discont 2½ %. 


Letze Course. 
Berlin, 24. Sept., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
23. 23. 


Cours vom 24. 
Oesterr. Credit. ult. 478 500449 50 9 75 
12,208 75 


3 50375 50 


Cours vom 24. 
Gotthard. . . . ult. 96 50 
Ungar. Goldrente ult. 85 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 25 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 
Italiener 100 25 
Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 
Laurahütte ..... 65 37 
Galizter ult. 80 — 
Russ. Banknoten ult. 195 75 
Neueste Russ. Anl. 98 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. Sept, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Sepibr.-Oct. 151, 75, April-Mai 161, 75. Roggen Septbr.-Oetbr. 
128, 50, April-Mai 131, 50. Rüböl Sept.-Oetbr. 43, 40, April-Mai 44, 30. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 37, 60, April-Mai 39, 80. Petroleum Septbr,- 


Conv. Türk. Anleihe 14 
Lübeck-Büchen ult. 162 
Egypter 76 
Marienb.-Mlawka ult 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 
Serben 


25 


75 
er 


ä —7*⁊ẽ» 2 


Oetbr. 21, 70. Hafer September-October 109, 75. 
Berlin, 24. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 24. 3. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Still. 
Septbr.-October.. 150 50152 50 Septbr.-Oetober,. 43 50| 43 40 
April-Kai....... 161 —|162 50] April-Mai....... 44 20 44 50 
Roggen. Niedriger. 
Septbr.„October.. 128 —|129 50 Spiritus. Fester. ; 
November- Decbr. 127 75129 —| loco............. 37 80 38 10 
April-Mai....... 131 —|132 —| Septbr.-October . 37 90 37 79 
Hafer. November-Deebr. 38 50| 38 40 
Septbr.-October . 109 251110 — | April-Mai....... 40 — 39 90 
November-Decbr. 109 —1109 25 
Stettin, 24. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Unveründ. Rü b öl. Unveränd. | 
Septbr.-October.. 155 —|155 50] Septbr.-October.. 43 —| 43 — 
April-Mai....... 163 501164 50] April-Mai....... 44 50| 44 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 
Septbr.-October.. 124 -- |124 50 loco 37 60 88 — 
April- Mai. 129 —129 50] Septbr.-October.. 37 40 38 — 
October-Noybr. .. 37 40 37 90 
Petroleum. April- Mai 39 40 39 90 
00 „ ee 10 sol 10 80 
„ Ban für Sprit- und Froductenhandel in Berlin. In der Mittwoch 


Abend stäpehabten Aufsichtsrathssitzung gelangte die Semestralbilanz 
zur Vorlage. Wie man der „Nat,-Ztg.“ aus Kreisen der Verwaltung 
mittheilt, ist das Ergebniss als ein sehr zufriedenstellendes zu bezeich- 
nen, doch entziehen sich alle Details der Oeffentlichkeit mit Rücksicht 
auf die Bestimmungen des neuen Actiengesetzes. 

„ Elsenbahnbau in den Vereinigten Staaten. Der Bau neuer Eisen- 
bahnen in Amerika nimmt in diesem Jahre grosse Dimensionen an. 
Dem „Railway Age“ zufolge wurden in den zwei Monaten seit dem 
1. Jüli doppelt so viele Meilen gebaut, als in den vorhergehenden sechs 
Monaten und die Zahl der Strecken, auf denen die Legung von Schienen 
im Gange ist, hat sich auf 163 vermehrt. In 1885 wurden nur 3131 
Meilen Eisenbahn gebaut, in den ersten 8 Monaten von 1886 bereits 
3475 Meilen. 
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CC 

A Starke n. Hoffmann in Hirschb 

örlitz 8544,60 M., 5) R. Bauer in Guben 8452 M.. 

Niesky 8241,75 M., 7) M. G. Schott in Breslau 7716 M., 8) Ruffer u. Co, 

än Breslau 8346,80 M. und 9) die Redenhütte in Zabrze 9530,50 Mark. 
Der Abnahmetermin ist schon am 10, November d. J. 

A—z. Looomotiven-Submission, Die vorgestern von der Königl. 
Eisenbahn-Direction Bromberg abgehaltene Submission auf Lieferung 
von fünf zweiachsigen Locomotiven mit Tendern lieferte einen neuen 
Beweis dafür, in welch’ gedrückter Lage sich die betreffende Industrie 
befindet, die Preise waren ganz aussergewöhnlich niedrig. Es ver- 
langte pr. Stück incl. Tender fr. Fabrikstation: Actien-Gesellschaft 
Hohenzollern, Düsseldorf, 25 580 M., L. Schwartzkopfi, Berlin, 25175 
Mark, Uniongiesserei, Königsberg, 22 300 M., Vulcan, Stettin, 22000 M., 
Henschel u. Sohn, Kassel, 22750 M., Actien-Gesellschaft vorm. Georg 
Egestorff, Linden vor Hannover, 21 575 M., endlich als Mindestfordernder 


F. Schichau, Elbing, 20 500 M. 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Sept. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Die in dieser Woche 
stattgehabte Leipziger Messe war nicht zu viel befahren, trotzdem ent- 
wickelte sich das Geschäft nur langsam, indem die anhaltend trockene 
Witterung entschieden ungünstigen Einfluss auf die Stimmung der 
Käufer ausübte, In rheinischem Sohlleder fehlten einige sonst auf der 
Messe vertretene Marken und konnte in Folge der geringen Zufuhr 
dieser Artikel am besten Preise halten, indem bis 165 für Ia. stark 
detaillirt wurde. Eschweger Sohlleder hatte nur schleppenden Verkauf, 
wobei schliesslich Concessionen an die Käufer gemacht werden mussten. 
Brandsohlleder war knapp vertreten und holte in den bekannten besseren 
Messsortiments 115—125 M., vereinzelt darüber. Vaches war über Be- 
darf zugeführt und musste zu nachgebenden Preisen geräumt werden. 
Fahlleder wenig loco und stark begehrt, holte in leichterer Mittelwaare 
150—160 M., feinere waren wohl nur wenig am Platze und machten 
entsprechend mehr. Leichte feine schwarze Kipse waren sehr gesucht 
und dem Bedarfe nicht genügend zugeführt und holten 3—4ptd. bis 
220 M., 5½ —6!/.pfd. bis 195, 7½ —9pfd. 150—160 M., braune Kipse in 
feiner ca. 6pfd. Waare fehlten gänzlich, sonst hätten sie hohe Preise 
bedingen können, 6½ 7 ½ pfd. Mittelwaare brachte 125—145 M., Pan- 
tinen waren beliebt und wurden mit ca. 100—110 M. bezahlt. Ross- 
schuhleder bleibt in feiner Wildwaare sehr gesucht, ebenso Ausschnitt. 


Görlitz, 23. Septbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Unser heutiger Markt verlief in recht lustloser Stimmung, 
unsere Mühlen kaufen nach wie vor nur ihren nothwendigsten Bedarf, 
welcher bei Roggen in Folge der Landzufuhren ganz bedeutend ver- 
ringert ist. In Weissweizen war heut etwas lebhaftere Nachfrage, die 
durch reichliches Angebot zu vorwöchentlichen Preisen befriedigt wurde. 
Gelbweizen war unverändert, Hafer in flauer Haltung. Futterartikel 
ohne Nachfrage. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Kilogramm Brutto 14,50 
bis 14,00 Mark, i 1000 Kilogramm Netto = 173,00—167,00 Mark, 
Gelbweizen, per 85 Kilogr. Brutto 13,50—13,20 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto = 161,00—157,00 Mark, Roggen, per 85 Kilogramm Brutto 11,60 
bis 11,30 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 138—134%½ Mark, Hafer 

er 50 Kilogr. Netto 5,70—5,20 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 114 bis 
04 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,00—4,60 M., Weizenkleie 
er 50 Klgr. Netto 4,25—4,10 M., Rapskuchen per 50 Kligr. Netto 5,80 
is 5,40 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 — 8,25 M. 

Walle. 

Warschau, 21. September. Die Situation des Wollhandels 
bleibt recht fest und steigert sich die Kauflust von Tag zu Tag. So- 
wohl seitens inländischer Fabrikanten und Speculanten, als auch von 
ausländischen Grosskäufern war die Nachfrage während der letzten 
vierzehn Tage so rege, dass der Bedarf wegen zu hoher Forderungen 
der Inhaber nicht gedeckt werden konnte. Viele Producenten halten 
sogar vorläufig den Verkauf ihres Quantums zurück, weil sie bei spä- 
teren Verkäufen auf höhere Preise rechnen. Man verkaufte am hie- 
sigen Platze zusammen gegen 1000 Ctr. von mittelfeiner polnischer 
Wolle von 83 bis 91 Rubel polnisch und 20) Ctr. grober Wolle à 60 
Rubel polnisch. Von grober russischer Landwolle verkaufte man nach 
dem Auslande circa 1200 Pad à 10 Rubel pro Pad, In der Provinz 
waren die Verkäufe ganz bedeutend und sind folgende Abschlüsse zu 
unserer Kenntniss gelangt: In Bialystock verkaufte man circa 1000 Ctr. 
litthauische und wolhynische Wolle nach Berlin, ferner in Czenstochau 
circa 900 Ctr. polnischer Wolle nach Berlin zu 12 bis 14 Rubel polnisch 
höheren Preisen als am Wollmarkt, ferner in Nikolajew circa 2500 Pud 
russischer Wolle nach Belgien zu uns unbekannten Preisen; in Pinczow, 
Rawa und Mlawa zusammen gegen 800 Ctr, mittelfeiner Wolle grössten 
Theils an inländische Fabrikanten à 83 bis 88 Rubel. Am hiesigen 
Platz sind die Zuführen gering, ebenso sind die Bestände in der Pro- 
vinz durch die letzten bedeutenden Verkäufe schon sehr gelichtet. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. September 1886. 
Amtliche Course (Course von 11—123; Uhr) PER 


Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 24. September, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,40 G 


7825,50 M., 4) Herrm. Prollius in 
6) H. Christoph in] Co 


IT en 


angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Namen der Gesellschaft, 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 


Aachener Rückvers.-Ges......... 2200 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 1975 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 3300 B 


Berl. Hagel-Assee.-Gesellsch. v. 32 590 B 
Berl, Lebens-Versich.-Gesellsch... 3650 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln 7800 B. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges..... 2172 G. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 1350 G. 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges. 1150 bz. B. 
Deutscher Lloyd, Transp.- Vers. . 2725 B. 
Deutscher Phö nik — — 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges. . 2175 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 2890 B. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 3100 B. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges . 5150 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 2300 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 1020 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges. 1200 B. 
Kölnische Hagel- Versicher. - Ges. 290 B. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges .. 620 B. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges..... 13800 G 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 2 507 bz. B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges.... 3175 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges.... 295 bz. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges,.. 415 bz. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges,... 685 B 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. .. 1275 G. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges..... 1930 G. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 650 G 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.... 660 G. 
Preussische National.-Vers.-Ges. 1240 B. 
Foa ade een ER 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd... 975 G. 
Kheinisch- Westf. Rückvers.-Ges. 300 G 
Sächsische Rück-Versich.-Ges.... 810 B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 1670 B 
Iuurin ga ern Sri 3000 B. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges. — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges. 335 B 
Victoria’ zu Berlin s 3150 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 1225 B. 
Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 23. Septbr. Unterpegel 0,68 m. 


24. Septbr. Unterpegel — m. 

Glatz, 23. Septbr. Unterpegel 0,31 m. 

24. Septbr. Unterpegel — m. 
Breslau, 23. Septbr. Oberpegel 4,42 m, Unterpegel — 0,62 m. 
24. Septbr. Oberpegel 4,42 m, Unterpegel — 0,72 m. 


— — 


Familiennachrichten. 
Verlobt; Frl. Anna v. Bredow, 
Herr Albrecht v. Kameke, Kös⸗ 
lin—Biziker. Fräul. Anna von 
Frautzius, Hr.LandrathRicolaus 
v. Werder, Uhlkau b. Hohenſtein 
(Weſtpr.) —Goldap. 
Verbunden: Herr Juſtus von 
Wedemeyer, Frl. Elly v. Hopff⸗ 
garten, Schlotheim. Herr Forſt⸗ 
aſſeſſ. Henning Frhr. v. Steuglin, 
Frl. Irmgard v. Biel, Zierow 
i. M. Herr Geh. O.⸗Rechn⸗Rath 
Guſtav Graf v. d. Goltz, Frl. 
Dora Freiin v. Biſſing, Sans 
dam — Pyrmont. Herr Lt. Haus 
thr. v. Steinäcker, Fat da 
Eberhard, Breslau. Herr Kfm. 
Hugo v. Boltenſtern, Fräul. 
Martha Müller, Breslau. 


Geboren: Ein Knabe: Herrn Pr.⸗ 
Lt. Alexander Frhr. v. Hum⸗ 
boldt⸗Dachröden, Berlin. 

Geſtorben: Herr Rgbſ. Heinri 
v. Treskow, Dahlwitz. Fräul. 
Olga v. Gerſchow, Görlitz. Hr. 
Gottwald v. Berge u. Herren⸗ 
dorf, Buffalo (Amerika). Frau 
Major Luitgarde v. Wrochem, 
geb. Gräfin Hoverden⸗Pleucken, 
Neiſſe. Herr Carl Friedri 
Wilhelm Bufe, Hirſchberg i. Schl. 


Cartons 


für alle Geſchäftsbranchen liefert 
am billigſten [3998 


F. Müller, Suakerniz a 


Fremde Valuten. 


heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl...| 162,75 bz 


enn e W een 
Berlin, 23. Septbr. l 8 e F db Ee Der 
urs versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 


162,35 bz 


Fan e 
Cranz, Schlossohle 15 


Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


Molbiliar⸗Auction. 
Montag, den 27. September, 
Vormittag von 11 Uhr ab ver⸗ 


ſteigere ich an den Meiſtbietenden 


gegen 


111 Hebräiſche 
Neujahrslarten!!! 


+++ 
offeriren in ſchönſter u. größter 
uswahl 3558 


Lask & Mehrländer, 
Nicolaiſtraße Nr. 7. 


ſofortige Baarzahlung, Al⸗ 


rechtsſtraßße 15, Il, wegen Um⸗ 
zug des Beſitzers nach außerhalb: 
Herrſchaftliches Mobiliar in 
ſchwarz Holz, mit rothgebl. 
Plüſch; als: 1 Sopha, 2 Fant., 
6 Polſterſt., Tiſch, Spiegel, 
1 hochf. Vertikow m. bronz. 
Einlagen, 1 Gaskrone von 
Kryſtall, große Teppiche, Bil⸗ 
der ꝛc., ferner: 1 grün. 


Plüſch⸗ 


i 11911 Sopha, 2 Faut., 4 Demifant, 
„Rossija J i Nau 1 1 


Fabrik russischer(igaretten, 
Ecke Sonnen- u. Gräbschnerstr. 1 


(Sonnenplatz), 
offerirt 2 [4090] | Der 
echte russische | @, 
Cigaretten 


feinster Qualität, 
von M. 1,50 bis M. 6 pro 100 Stück. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Louis Sachs junior. 


NTusik. 


Leih-Institu 


Bureau: Zwingerſtraße 


Te en 
1Mädch., 16 % Jahralt, 
m. ſehr guter Schulbildung, w. ſich 
in 1 gr. Geſch. a. Dir., Verk. o. Kaſſ. 
ausb. Off. u. M. H. 85 Brfk. d. Z. 
alien, Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 


krone, 6 nu. Rohrlehnſtühle, 
rothe Uebergardinen, 1 Näh⸗ 
maſchine u. verſchied. Hausrath. 


. Auctions⸗Commiſſ. 


ausfelder 


4. 


in welchem Abonnements zu 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg, 


— — 


Lomnitz’ Hôtel, Gleiwitz, 


empfiehlt den w. Reiſenden feine vollſtändig neu renovirten Fremdens 
Zimmer bei ſoliden Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. 13524 


Angekommene Fremde: 


Helnemann's Höte! 
zar „goldenen Gans”. 
Fuchs, Kfm., Berlin. 
Fr. v. Stzalkowska, Rgbſn., 
n. Begl., Okolowice. 
Gräfin Moſtin, Rgtobſn., n. 
Begl., Polen. 
Schnabel, Kfm., Aachen. 
Mällenbach, Kfm., Coͤln. 
Rau, Kfm., Göln, 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Weigt, Ritrgtsbſ., n. Frau, 
Morowin. 
Zimmermann, Kfm. Mad 
(Ungarn). 
Wenzel, Lieut., Sprottau. 
Stern, Kfm., Chemnitz. 
Vogel, Kfm., Hamburg. 
Winkler, Lieut., Sprottau. 
Ruffed, Kfm., Mexico. 
Preuß, Lieut., Sprottau. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Graf Szembeck, Rglobſ., n. 
Gem., Simianice. 
v. Hellmann, Rgbſ., Dalkau. 
Dr. Mannheimer, Arzt, 
Beuthen OS. 
Bauſcher, Kfm., Hanau. 
Bohrer, Kfm., Idar. 
Gerke, Kfm., Lodz. 
Letuth, Kfm., Aachen. 
Hanſen, Kfm., Hamburg. 
Galisch Hötel, 
Tauentzienplatz. 
Graf Geßler, Lieut., Oels. 
Wittwer, Pr. Lieut. u. Rgtsbſ., 
Prauß. 


Maier, Kſm., Zürich. 
Lubinski, Kfm., Lodz. 


Königstr. 


Elkan, Kfm., Grefelb, 


Sitz, Kim., Berlin. 


Stahlmann, 


Klauß, Director, Berlin. 
Boddien, Pr.⸗Lieut., Breslau. 
Friedrich, Ingenieur, München, 
Reimann, Director, Stolp. 
Lehmann, Kfm., Königsberg. 
Kayſer, Fabrikant, Wien. 
Rampini, Kfm., London. 
Purſell, Fabrikant, Sheffield. 


Riegner’s Hôtel, 


Köppel, Ob.⸗Amtm. u.Rgtöbf., 
n. Gem. u. Fam., Uskow. 
Engelhardt, Lieut, u. Rgtsbeſ., 


85 0 
Waſſermann, n. 8 


Bautzen. 


Neumann, Kfm., Berlin. 
Marwedel, Kfm., Hamburg. 
Scheller Kfm., Goldap. 
Weinſtein, Kfm., Berlin. 
Matzdorf, Kfm., Ftiedeberg. 


Frau Berger, Beuthen OS. 
Bergmann, Kfm., Berlin. 
Mika, Kim., Chemnitz. 
Hötel da Nora, 
vig-A-vis dem Gentralbahnh, 
Auguſtin, Maſchin. Inſpector, 
Neiſſe. 
Stilow, Rgtsbeſ., Pechern. 
v. Ravier, Ing.“ Seranig. 
Philipp, Kfm., Chemnitz. 
Schoͤnhardt, Rentmeifter, 
Oramenz. 
Rim., Hamburg, Luſſer, Kfm., Augsburg. 


Klopſch, Maſchin. . Inſpector, 
Glogau. 
Fr. Landger. Rath- Heine, n. 
Vegl., Berlin. 
Fr. Hauptmann Dieme, 
Landeck. 
Fr. Pr.-Lieut. Schubert, 
Landeck. 
Fr. v. Errſt, n. Frl. Tochter, 
Landeck. 
Güͤttler, n. Gem., Kamnitz. 
Doepke, Bau- Inſp. Bromberg. 
Knitel, Buchhdir., Innsbruck 
; Tirol. 
Kuhn, Hauptm., n. Gem., 
Sprottau. 
Dr. Glaſſner, Frankfurt. 
Erdmann, Kfm., Stettin. 


Bormann, Kfm., Berlin. 
Anz, Kfm., Hamburg. 
Höte! z. deutsdhen Hause, 
Albrechisſtr. Mr. 22. 
v. Unwerth, Fabrikbeſ., n. 
Gem., Niesky. 
v. Unwerth, Landw., Niesky. 
Fr. Rgbſ. Schüßler, Kaliſch. 
Frl. Weigt, Kaliſch. 
Hausvorf, Pfarr, Gr. Oſſig. 
Rohde, Ref., Breslau. 
Schapka, Kfm., Botzanowitz. 
Strübing, Hotelier, Cudowa. 
Bri. Rendſchmidt, Lublinitz. 
Korff, Kim., Dresden. 
Ir. Rent. v. Zuszkowska n. 
| Tocht., Kaliſch. 
Frl. Häring, Rybnik. 
Römpler, Kfm., Erfurt, 


Breslau, 24. Septbr. Preise der Gerealien. 
Festsetzungen — städtischen Markt-Deputation. 
gute 


mittlere gering.Waare 


do. do. 2½ 2 M.|167,85 G OestGold-Rente 95,25 bzB 95,25 bzB Russ. Baukn. 1008 R. 195 — — ka 

London 11. Strl. 3½ (KS. | 20.835 bad do. Slb.-R. 5% 69,15 bz 69,15 bzB e eee ee e . höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
do. do. 3½ 3 M.| 20,25 G do. do. A.- C. 4½ 69,05 G 69,15 bzB Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und AKA FA ER % a 
Paris 100 Fres. 3 |kS. 80,60 G do. Pap. -R. F. /A 4½ — — “ Stamm-Prioritäts-Aotien. Weizen, weisser 15 90 15 40 15 10 1470 1450 N 8 
do. do. 3 |2 M.“ — do. Mai. Novb.4½% — = S|Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben;] Weizen, gelber- 2 2 5 40 147 1430 14— 13 80 
Marsch. Ib si. 5 ks. 185 40 bz do; Loose 18608 118 50 B 11650 B SJ Dividende 1885. 1884. neut Cours. vorig. Cours | Roggen . 13 20 12 00 11 60 11 2 46 70 10 28 
Wien 100 Fl. . 4 I kS. 162,25 6 UngGold-Rentel4 85,85885,90 bz 85,75 bz 100er|Br. Wsch. St..) 1% 2¼½ 66,00 @ 66,00 G Hafer . 1110 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
do. do. ..|4 2 M. (161,00 G do. Pap.-Rente|5 75,8590 bz 76,25 B riar oin 715 77 69,00 B 69,00 B Erbsen 16 — 15 50 T — 14 — 13 — B— 

Inländische Fonds. Pola. Lio PMA -| 87.00 B 19075 bz  [Mainz-Ludwgshl 31| 4% 95,50 B | 95,25 B eine mittlere ord. Waare 
heut, Cours. voriger Cours >fandbr. .15 ý 60 B Marienb.-Mlwk. /, / | — — % 8 
g do. Pfandbr. 5 | 61,69 bz 61,60 95 s J Is H 18 7 

D. Reiche-Anl 4 |106,70 B 106,65 E do. do. Ser. V. 5 | 61,00 G 61,00 G Börsenzinsen 5 Procent, 3 y 4 3 

g an Herr Anl. 8 en bz a bz =. An ; 9 5 7 p 90 2 Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. Sommer-Rübsen. are — — ED 
ee ne La Be do. 1883 do. 6 11300 B 113,00 B ae 79,75 B Dr 2 3 Ze 

St.-Schuläsch. . 31/| 101,00 B 101,00 B do. 1884 do. 5 99,00 B 98,90 B 1 = Schlaglein -» — 2-00. 
Prss.Pr.-Anl.5531,| — * do. do. kl. 5 | 99,10 bzB 98,90 bz — 1 aa a 

nl. Poe ally 10148 3 2 8 Orient- Anl. M15 60,35 G 60,35 B Bank-Actien. Karto Preise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
chl. r. altl.: 2 1 o. do. III. — — i 49 b F 
do. Lit. A. 3½ 99.90 bz 100499,95 bz Italiener 5 100,10 B 100,10 B peye baty biad 50 A 10520 dab 10350 B er ee [Amtlicher e e 
do. Lit. O. . 3½ 99,90 bz 100499,95 bz [Rumän. Oblig. 6 106,30 etw bz. B | 106,00 B D. Reichsbk. ). 6,24 6,2 — an 8 — 5 — 10⁰ vo ik 4 er 82 
N eria ; 4 5 10079 3 en zz ao P areia aa er . 5 575 105,50 8 855 2 September- October 129 00 Gd e ee 129,00 Gd., 

. altl. o. do. do. kl. — sr. Bod ' 0 Ẹ B A 11340 

do. Lit. A. % 100,80 ba 0050 ba lr. 1865 Anlıl |conv. 1415 B | conv. 14,15 bz [Oesterr. Credit , 94% nn S 05 7 
do. do. 4½ 101,30 8 101,30 G do. 400Fr-Loose) — 31,00 B 31,10 bz *) Börsenzinsen 4½ Probenk 108 Br., Beptember.October 107,00 Br., Ge 3 
en 1 er II. fi; 18558 5 aoao bz Serb. Goldrente 5 78,50 & 78,25 G 2 i 109.00 Dr 
0. 0. 4½ 5 ‚40 B Serb. Hyp.-Obl. 5 — — Industrie-Papiere. 3 . 3 y 2 

è BE Te Be E T Tee a Tag” Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
eee 178 Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. _|Bresl-Strassenb. 5 6½ 182,25 bag 132,75 in Quamtitäten à 5000 Killers —, per September 43,00 Bro 

45. I oe aa ; Freiburger. . 44 103,20 bz@ 1) 103.25 6) fdo. Act.-Brauer.3 21a] — Ber September-October 43,00 Br., April-Mai 44,00 Br, 

Posener Präbrg 3 02,25 b 102,25 bzG do. B. E. F. 4 103,20 bz6 ) 103,25 G1) do. Baubank.. 0 26,00 B | 26,00 B Spiritus (per 100 Liter 2 1000) matter, gek. — Liter 
1 au pi 102,25 bz 10000 B do. G.H.|4 103,10 B 103,00 G do. Spr.-A.-G. 8 7½ — Er abgelaufene Kündigungsscheine —, per September 36,90 beze 
5 Sch 2 1020 61 104,60 B do. J. K.4 [103,10 B 103,00 G do. Börsen, Act. 5½ 6 | — Pr Gd. u. Br., Septbr.-October 36,90 bez, Gd. u. Br., October- 

Wige Lande . 450910380 B do. 18765 103,10 B 103,10 8 do. Wagenb.- G. 5½ 8½ 19699 B 1105,75 5 | November 36,90 bez., Gd. u. Br, November. December 36,90 

do. Lan a — va Aa 187955 103,20 bz& h 103,25 @ 5 Donnersmrekh. |0 | 1 31,25à50b zB 30,50 ä3 1520 bez., Gd. u. Br., A ril-Mai 38,50 Gd 

n 105.00 bz F 10300 bz Oberschl. A, C%4 103,0 G") 103,25 G9 jErdmnsd. Ad. 3½ 4 | = , ‚== Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz. 

Sc 4½ 101,70 G 101.60 6 do. Lit. E. 3 ½ 100,85 bz 101,00 B O-8.Eisenb.-Bd. % | 1 | 28,50 tz 28,50 G Die Börsen-Commisslon. 

Be Ds 30% 0%, vo do 1 K 10810 B en 2 her en 805 14 . z wos Kündigungspreise a Se 25. Septbr.: 

À; 0. 1873..... 10 B 103,0 rosch. Cement. 8 ½ f i Roggen 129,00, Hafer 108,0), Rüböl 43,00 M. 

Tnländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883. n . Schl. Feuer vs. 0 300 — = Spiritus- Endigungspreis für den 24. Septbr.: 36,90 Mark. 

Schl. Bod.-Ored. 3½ 99,25 bz 99.25 B do. Lit. F. 1.4 103,10 B 103,00 G do.Lebenvers,*) (0 4½ — 2 — na a 

PR ih 10260 B 102.50 G do. Lit. F. II. 4 103.0 69 1035 6) fdo. Immobilien 3% 4½ 95,50 6 | 93,50 0 Magdeburg, 24. Septbr. Zuokerbörse, 

do. do.rz. à 110 4½ 111,20 bz 111,20 B do. Lit. &...|4 103,10 B 103,00 8 do, Leinenind.. 18%,| 8 |130,00 B 150,00 B 24. Septbr. | 23. Septbr. 
do. do. 2. à 1005 105,00 B 105,00 B do. Lit. H... 4 103,10 B 103,00 G do. Zinkh.-Act. 6 |6 | — 5; Körner Ba DU A ...... 22.00-21.50 | 22,00—21,60 
do. Communal. 4 102,45 G 102,45 G do, 1874. 4 |103.10 B 103,03 C do. do. St. Fr. 8 |6 | — = Nen 20,30—19,80 | 20,30—19,80 

Russ.Bod „red. 5 97.10 G 97.10 G do. 1879 4½ 106,90 B 106,90 B do. Gas-A.-G. 7 7 =: Nachproducte is 75 pCt. 17,60 —16,60 | 17,60—16,60 

nn 10175 6 do. 1880... Ai GR 103,00 & 1 Ba) Py 1 a Brod-Raffinnde K nee 2 

Danrs à 8 = 0. N.-5. Zw api — ur — 2 15 > Brod -Raffinade fit.. 27.00 27,00 
Mendel ache Hr do. Neissb-Br. 225 103,20 89) 103,25 G 2 Ver. Oelfabrik. 3½ 1 pa Gem. Raffinade III. 26.50.—25,75 | 26,50 95 25,75 

Part.-Obligat.. 4½ 100,25 B 100,25 B Oels-Gnes.Priorj4 103,20 G ?) 103,25 G ! ) franco Börsenzinsen, Gem. Melis 1ʒ1lll. 25,25 25,50 25,25 

Kramstadw. Ob. 5 103,25 G 103,30 G kam ange — 4 5 3 103,00 bad Tendenz am 24. Sept.: Rohzucker behauptet, Kaflinirte fest, 
Laurahütte-Obl. 4½ 100,50 B 100,50 B n Hanti Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


0.S.Eis. Bd.Obl.|5 93,50 B 93,25 B 1) abgestempelt. 


—— —— — —— mn - —ß—ßsʒæ̃ͤͥ e ä —»—— a —ĩ—ä— — . — —ä e m L L o o o 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau,: 


